Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs⸗- Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. B. 


Montag de: 25 Januar. 


Bekannt m a ch u 
Dem Publico wied hiermit bekennt gemacht, daß die Auction der 
den 27ſten und Donnerſtag den 25ſten dieſes Monats Vormittags um 9 und Nachmittags um 2 Uhr, im 


Mittwoch 


1836. 


n g. 
im ſtaͤdtiſchen Leih⸗Amte verfallen Pfaͤnder, 


Ahamts⸗Lokale foregeſetzt wird; fo wie diß an beiden Tagen unter andern auch eine bedeutende Quantität Parfü⸗ 
erte, Galanterie: und kurze Waaren zum Kauf im Einzelnen ausgeboten werden wird. 


Breslau, den 22. Januor 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete: - . 
Obers Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt -» Näthe. 


J n . 

Berlin, 22. Januar. Des Königs Maſeſtaͤt haben dem 
su:ath Hampel den Charakter als Ober- Bauxath zu ver 
ein und das beöfallfige Patent Aucchöchft zu doliziehen 
ruht, 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der General⸗Major und 
Kommandeur der 5ten Divifion, Prinz George zu Heſ⸗ 

en Kaſel nach Neu⸗Strelltz. 
16 Der Leipziger Zeitung ſchreibt man aus Berlin, 
Pen Daß unfere Regierung nicht ſofort auf die Ei⸗ 
ahnen⸗Anfagen eingeht, mag v. a. auch den Grund haben, 
muß der ein weit dringenderes Beduͤrkniß befriedigt werden 
Lise > wir meinen die Herſtellung von Shauffeen, welche durch 
den bahnen keinesweges überflüfſtg gemacht werden, und an 
* en etz, wie vieles auch in den letzten 15 Jahren darin in un: 
a Staate ſchon geſchehen iſt, doch nach fehlt, namentlich in 
Inge ben oͤſtlichen Hälfte des preuß. Staates. Siebt es erſt 
N und Oſt⸗Deutſchland, wie in Weſt⸗ und Süd⸗Deutſch⸗ 
auf nach allen Richtungen hin Chauffern, fo wird ihr Einfluß 
dür die Vermehrung des Verkehrs nicht ausbleiben, und dann 
ie fte die Anlegung von Eiſendahnen ein Fortſchritt fein, 
55 Wäre fie ein Sprung, und in der Ekoiliſation giebt es 
Ne Sprünge, die man nicht wieder rückwärts then müßte. 


b bo ſen, 18. Januar. Die hieſſge Zeitung enthaͤlt nach⸗ 
ullinde Notizen über die Eisenbahn dei Lu ban: „Bis 
ir 8 1835 ſind auf der ſchwebenden Eiſenbahn bei Luban 
fördert worden: : 

3,557,133 Ziegeln = 355,713 Er. 


ler 


Außerdem als Muͤckfracht 1180 ½½ Klaf⸗ 


ter Holz à 40 C tr. — 47460 » 
Mithin im Ganzen excl. bet Gewichts der 
C „ 403,173 Cr, 


Far obige 3 557,133 Ziegeln and Waſſer zu fördern, harte, in 
Ecmangelung der Eiſendahn, gezahlt werden müffen à 25 ſgr. 
pro Tauſennd 2954 Rihlr. 8 for. 4 pf. 

Es wurden aber auf der Eiſen⸗ 
bahn nur gezahlt incl. der 
Reparaturen 


Alſo wurden durch die Eiſen⸗ 
bahn geſpart. 

Außerdem vergütigte der Un⸗ 
ternehmer für die Benu⸗ 
zung der Eiſendaha, zur An⸗ 
fuhr der 1186 ½ Klafter 5 
Holz a 3 ſgr. ” R 15 118 138 


Mithin reiner Gewinn . . . 1687 Rihlr. 14 for. 5. pf. 
Die Koſten der ganzen Anlage incl. Wagen betragen bis ultimo 
1835 3679 Reblr. 26 fgr. 9 pf. Sonach iſt in den 1½ Jah- 
ren ſeitdem die Eiſendahn im Gange iſt bereits ziemlich das halbe 
Anloege⸗Kapital erſetzt. Die angewandten nur ½ Zoll ſtarken 
Schienen von gewalztem Eiſen zeigen ſich jetzt nach laͤngerem 
Gebrauche als etwas ſchwach, und werden nach und nach 
durch ſtärkere don ½ Zoll dicke und von Schmiede ⸗Eiſen er⸗ 
ſetzt, indem die eiſteren on einigen Stellen ſich ganz und gar 
los blättern, auch die darunter liegenden Eichendohlen zu ſehr 
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angreifen, welche lebtere wegen ihrer umgieichförmigen Textur 
und Zuſammenziehung beim Trocknen ſich uͤberhaupt zu dem 


fraglichen Behufe nicht fo geeignet zeigen, als kieferne. Auch 


wurde es zweckmaͤßig fein, den Ständer ftatt 12 Fuß von 
Mitte zu Mitte, nur 9 — 10 Fuß von einander zu entfer⸗ 
nen. Statt der Schrauben werden jetzt zur Befeſtigung der 
Schienen nur Nägel angewandt. Dies find die weſentlichſten 
Verbeſſerungen, die bei der Neuanlage einer ſolchen Bahn, 
als Reſultat der hier gemachten Erfahrungen, zu berückſich⸗ 
tigen ſein wuͤrden. 

Königsberg, 7. Jan. Der Wirkliche Geheime Rath 
und Ober⸗Praͤſident der Provinzen Preußen, Herr von Schön 
Excellenz, hat unterm ten d. M. folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Se. Majeſtaͤt der König haben mit Wohlgefallen 
den guten Fortgang der Pferdezucht im Königreich Preußen und 
den weſentlichen Antheil daran Seitens der Gutsbeſitzer und 
Beamten, welche eigene Geftüte beſitzen, zu bemerken, und 
mir zu befehlen geruht, in Allerhoͤchſtdero Namen bekannt zu 
machen, daß Se. Majeftät dieſe Bemuhungen und Anſtren⸗ 
gungen um fo wohl gefaͤlliger anerkennen, als dadurch nicht allein 
für Höchſtdero Armee gute und dauerhafte Pferde beſchafft wer⸗ 
den koͤnnen, ſondern auch, weil durch die Belebung der Pfer⸗ 
dezucht eine neue Quelle der Landes wohlfahrt eröffnet iſt. Se. 
Majeſtaͤt der König hegen die Erwartung, daß in dieſen er- 
folgreichen Bemühungen fortgefahren werden wird. 

Königsberg, 6. Januar 1836. 

Der Ober⸗Praͤſident von Preußen, v. Schon.“ 

Nachrichten aus Trier vom 14ten zufolge, trieben die 
Saar und die Moſel ſo ſtark Eis, daß die Poſten nur mit 
Mühe paſſiren konnten. Die Moſel war bedeutend angeſchwol⸗ 
len und noch im Wachſen. 


Deutſchland. 


Speyer, 15. Januar. Dem Vernehmen nach, iſt der 
von feiner Stelle entlaſſene Pfarrer Hochdoͤrfer, nach uͤberſtan⸗ 
dener Aäaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe zu Kaiſerslautern, am 7. d. 
wieder in Freiheit geſetzt, und ihm die Weiſung ertheilt wor⸗ 
den, ſich in ſeinem Geburtsorte Winzingen aufzuhalten. 


Frankfurt, 12. Jan. So eben erfahre ich, daß 


die geſetzgeben de Verſammlung in ihrer heuti⸗ 
tigen geheimen Sitzung die Ratifikation des 
Zollanſchluß⸗ Vertrags faſt einſtimmig ausge 
ſprochen hat. 5 

Frankfurt, 13. Jan. Wie bereits gemeldet, hat uns 
ſere geſetzgebende Verſammlung — weiche aus 20 Mitgliedern 
des Senats, 20 Mitgliedern der ſtändigen Bürgerrepraͤſen⸗ 
tation und 45 aus der ubrigen chriſtlichen Buͤrgerſchaft beſteht 
— in der geſtrigen Vormittags ſitzung dem Zolloerttage mit be» 
deutender Majorität die Ratifikation ertheilt. In der geſtri⸗ 
gen Nachmittagsſitzung ſollen aber noch verſchiedene Wuͤnſche 
geſtellt worden fein, welche man bei unſerm Anſchluſſe gern 
berückſichtigt ſehen möchte. Das Geruͤcht von der Ratifikatioa 
des Zollvertrags hat ſowohl hier als in der Umgegend einen 
guͤnſtigen Eindruck hervorgebracht, und man bemerkt heute 
ſchon größere Bewegung im inneren Verkehr, da mancher Un⸗ 
gläubige feine Zweifel endlich fallen laͤßt, und der allenfallſigen 
Begünſtigungen bei der Nachverſteuerung, von denen ſchon 
Vieles bekannt geworden, theilhaftig werden mochte. Eine 
amtliche Bekanntmachung wird vor dem Eintreffen der zollver 
einslichen Vollziehungs⸗Kommiſſton hier ſchwerlich erfolgen. 
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weſenden ſollen nur ſechs gegen den Anſchluß geſtimmt haben, 8 


trat wieder Fieber ein, welches zwar nicht ſehr ſtark war, 0 


7 


Man verſpricht ſich immer mehr eine glänzende und auf 
lebhafte Oſtermeſſe. — 7 
In einem andern Schreiben von demſelben Datum wit) 
geſagt: „An den letzten Zolanſchlußverhandlungen mar 
ſaͤmmtliche Mitglieder der geſetzgebenden Verſamwlung, det 
Zahl mit Einſchluß der Repräfentanten der Dorfſchaften 94 be 
trägt, Theil zu nehmen eingeladen worden. Davon befanden 
ſich in der letzten Sitzung zehn Mitglieder abweſend, welch. 
die Frankfurter Jahrbücher nahmhaft machen. Von den IM 


wahrend vier Stimmen ſuſpendirt geblieben, alle übrigen ad" 
ihre Genehmigung dazu ertheilt hitten. Mittelſt dieſer fü 
flimmung befindet ſich die dieſſeitig: Ratififation ausgefprod 
die auch geſtein Nachmittags noch ausgefertſgt, und ſofen 
durch Kurier nach Berlin geſchickt ward. Dort wird dieſe 
durch den bafelbft noch anweſenden Schöff v. Guaita in Ei 
pfang genommen, und gegen die anderſeltigen Ratifikatioſ 
Urkunden ausgewechſelt werden. Ueber die Vertra bedingen 
gen find bloß vage Geruͤchte in Umlauf. — Von den im Jab 
1834 von hier nach den Feeiſtaaten von Nordamerika uber 
ſiedelten Familien iſt Dr. Köhl (ein Mann von bedeutenden 
Vermögen) nebſt den Seinigen, vor ein paar Tagen wieder IF 
ruͤckgekommen. (Alg. Ztg.) 5 
Darmſtadt, 16. Jan. Das heute fruͤh bekannt gewordil f 
ärztliche Bulletin lautet: „Ihre Koͤnigl. Hoh. die Gee, 
herzogin ruhten und ſchliefen die Nacht hindurch viel, mit ku“ 
Unterbrechungen. Der Athem iſt frei, die Bruſtbeſchwerden vet, 
ſchwunden, dagegen wieder ſtarke Schmerzen in den außen 
Theilen beſonders den Füſſen. Das Fieber war nicht bedeutet 
und hat mit dem Morgen nachgelaſſen. Der Leibarzt: Gehe 
Rath Dr. Böckmann.“ Nachmittags 3 Uhr. Gegen MINE 


ine > feinem Nachlaſſen größere Schwäche, als vi 
interließ. Be? 
Hannover, 18. Jan. Der Geſundheitszuſtand 300 5 
Koͤnigl. Hoheit der Frau Herzogin von Cambridge beſſert a 
von Tage zu Tage mehr, weshalb die Ausgabe aͤrztlicher “ 
richte ſeit heute unterblieben iſt. N 
Hamburg, 18. Jan. Durch die hoͤhere Fluth, 
geſtern Nachmittag 124 Fuß Waſſer herfuͤhrte, 
von dem Treibeis, welches noch immer in der Elbe ſich besen \ 
auf den Werdern liegen geblieben, wodurch das Eis im Strom 
bedeutend abgenommen hat. Geſtern Morgen aber konnte N 
kaum die Milchever durch das Eis kommen; ein großer Wet, 
burger Ever wurde am Ende des Köhlbrands vom Eife dun 
ſchnitten, fo daß derſelbe ſogleich, ohne daß man auch iin 
das Geringſte daraus bergen konnte, unterging; doch wurd, 
die 42 Perſonen, welche ſich darin befanden, von der W 7 
ſchaft eines in der Naͤhe befindlichen Milchevers von Lam bang 
mit eigener Lebens⸗Gefahr bis auf einen gerettet, der, pe! 
20 Schritt davon, im Angeſicht feines Vaters und Be 


ertrank. 
FF N 
Wien, 18. Januar. (Peivatmitth.) Die Aufgabe 
des Artikels aus engliſchen Journalen im heutigen Oeſte 95 
chiſchen Beobachter, nach welchem in den dortigen . 
fen See⸗Ruͤſtungen ſtatt fanden, erregt einiges Aufſehen 
Man halt deshalb dieſe Angabe für wahr. — Man erwas 
heute S. K. H. den Erzherzog Ferdinand d' Eſtle aus sie 
ſenburg. Am Neufahrstage ſtroͤmten Deputattonen aus 


a 


Digenden Siebenbürgens nach Klaufenburg, um S. K. H. 

er Erzherzog für S. M. dem Kaiſer die Glöckwönſche darzu⸗ 

dungen. — Wegen der noch immer nicht abgelöften Eisſtoßung 
“© Donau find die bewunderungswürdigſten Maßregeln von 

8 eite der Regierung und des Magiſtrats angeordnet. In den 
05 Donau zunaͤchſt gelegenen Vorſtaͤdten wetteifern alle Be» 

Den die Befehle zu vollziehen. Alle Stunden muß Sr. M. 

5 dem Erzherzog Ludwig Rapport erſtattet werden. Der 

kgerweiſter v. Leeb macht Abends den Bericht an S. K. 

m Beangaliſche Feuer auf der Baſtei verkünden das Abloͤ⸗ 

8 des Eiſes der Stadt und den Vorſtaͤdten. — Heute ent⸗ 

lt die Wiener Zeitung eine Kundmachung unſerer Sparkaſ⸗ 

in, Direktion zur Ausleihung der Kapitalſen, welche in Ber 

100 auf die landwirthſchaftliche und Agricultur⸗ Intereſſen als 

ful wahres Gluck zu betrachten iſt, und den allgemeinſten Bei⸗ 

all erhält. Wir behalten uns vor, nächſtens eine Darſtellung 
er dieſen hochwichtigen Gegenſtand mitzut heilen. 

% ien, 19. Januar. (Privatmittheilung.) Vorgeſtern 

8 ind iſt S. K. H. der Erzherzog Ferdinand b'Eſtle von 

galauſenburg hier eingetroffen. Geſtern Vormittag arbeitete 
Ni mit S. M. dem Kaiſer und dem Erzherzog budwig und heute 
Hüneg er den Kanzler des Großfuͤrſtenthums Sieden bürgen. 
gute ſpaiſte dieſer erlauchte Prinz bei JJ. MM. — Der mit 

imer induſtriellen Mıfjion nach England beſtimmte Liebling des 

Fultans, Mahmud Ovanes Parutſchy Paſcha, wel⸗ 
Ser alle Fabriken und Gewerbe⸗Anſtalten beſichtigen fol, iſt 

in Begleſtung des franzoͤſiſchen Capitains Dutrey aus Konſtan⸗ 
opel hier eingetroffen. Er iſt mit Empfehlungsbriefen des 

22 Ponſonby an alle Großen des brittiſchen Reichs verſehen. 

us Konſtantinopel ſind der engliſchen Geſandtſchaft 
gleichzeitig Depeſchen an Lord Ponſonby von den erſten Tagen 
dieſes Monats zugekommen, in Folge denen geſtern ein engli⸗ 
ſcher Staatsbote nach London abging. Man bemerkt ſeit 
enigen Monaten einen lebhaften Depeſchen⸗Wechſel zwiſchen 

Konſtantinopel und London.“) Unfere heutige Hofzeitung ent⸗ 
halt den Bundestags⸗Beſchluß in Betreff des Beſchluſſes ges 
gen das fogenannte junge Deutſchland. 

. u n d 

Petersburg, 12. Januar. Se. Maſeſtaͤt der Kaiſer 

haben vorgeſtern, am Sonntage, dem außerordentlichen Bot⸗ 

[Hafter Sr. Majeſtät des Königs der Franzoſen, 
55 Andienz verliehen und aus den Händen deſſelben die Be⸗ 

Auubigungsſchteiben ſeines Souverains empfangen. Nach der 
Wien; hatte der Botſchafter die Ehre, auch Ihrer Majeftät, 

M.alferin, dem Großfürften Thronfolger und der Großfürftin 

Be vorgeſtellt zu werden. — Der Protopresbyter und 

dee ch tvater des hochſeligen Kaiſers Alepander und 

. * Kaiſerin Maria Feodorowna, Paul Krinitzky, iſt am 18ten 

Als im SAften Jahre feines Alters mit Tode abgegangen. 
ls bel der Beerdigung der Leichenzug an die Iſaaks⸗Kirche 

lab, schloß ſich Se. Majeftät der Kaifer an, deffen Religions 

ehter der Verſtorbene geweſen, um ihm durch ein andaͤchtiges 
ebet die letzte Ehre zu erweiſen. 8 

5 Warſchau, 17. Jan. Se. Majeſtät der Kaiſer haben 
em Präͤſidenten des Kriminal- Gerichts der Wojewodſchaften 

— —— . 

d Unfer Correſpondent hatte uns bereits unterm 27. November 
b. J. aus Konſtantinopel die Miſſion des Ovanes Pas 
cha nach England und Frankreich zugleich mit verſchiedenen 

Gerüchten in Betreff des wieder errungenen Einfluſſes des Lord 

Vonſondy bei der hohen Pforte gemeldet. Red, 


Krakau und Sandomir, Herrn Wilczkowski, dem Mitglied e 
des Conſeils für den öffentlichen Unterricht, Herrn Johann 
Krzyzanowski, dem Bezirks⸗Kommiſſar von Sieradz, Herrn 
Kleſzeynski, und dem Bezirks⸗Kommiſſar von Biela, Herrn 
Boreyſzy, den Stanislaus⸗Orden ter Klaffe und vielen anderen 
Polniſchen Beamten theils den Stanislaus⸗Orden Zter und 
Ater, theils den Wladimir Orden Ater, und theils den Annen⸗ 
Orden Zter Klaſſe verliehen. 
roßbritannien. 

London, 14. Jan. Ihre Majeſtaͤt die Königin haben 
dem Geiſtlichen, Herrn Robert Montgomery, zum Zeichen der 
Werthſchaͤtzung feines Gedichts: „Der Meſſias “, wovon jetzt 
die fünfte Auflage erſcheint, eine Medaille zuſtellen loſſen. — 
Ihre Koͤniglichen Hoheiten die Herzogin von Kent und die Prin⸗ 
zeſſin Victoria find geſtern von Ramsgate im Kenſington-Pa⸗ 
laſt eingetroffen. 

Der Sun meldete geſtern: „Wie wir hören, ſind die 
Anordnungen in Betreff des großen Siegels endlich zu Stande 
gebracht. Sir Charles Pepys ſoll Lord⸗Kanzler und Hr. Bi⸗ 
kerſteth Ober⸗Auſſeher der Archive (master of the rolls) wer⸗ 
den.“ Heute fuͤgt das genannte Blatt dieſer Nachricht Fol⸗ 
gendes hinzu: „Wir erfahren noch, daß, außer der Ernen⸗ 
nung des C. Pepys zum Lordkanzler und des Herrn Bicker⸗ 
ſteth zum Ober⸗Aufſeher der Archive, Letzterer auch zum Pair 
erhoben, und daß eine Bill zur Trennung der politiſchen Funk⸗ 
tionen des Lord⸗Kanzlers von den richterlichen, eine Maßregel, 
die allgemeine Zufriedenheit im Lande erregen wird, eingebracht 
werden fol. Die Oppoſitſons⸗Blaͤtter find ergrimmt über 
dieſe Ernennungen, obgleich ſie an ſich nichts gegen dieſelben 
auszuſetzen haben; aber ihr Aerger kennt keine Graͤnzen, weil 
ſie aus dieſen Ernennungen den feſten Entſchluß der Miniſter 
erſehen, die Mißbraͤuche des Kanzlei » Gerichts auszurotten, 
Mißbraͤuche, welche ſchon Tauſende zu Grunde gerichtet ha⸗ 
den und eine Schmach für unſere Rechtspflege find. Der Bei ⸗ 
Rand des talentvollen Rechts⸗Reformators Sir John Camp⸗ 
bell wird zur Durchbringung einer ſolchen Bill im Unterhauſe 
für eben fo noͤthig erachtet, wie der des Lord⸗Kanzlers und des 
Herrn Bickerſteth im Oberhaufe, und der General⸗Prokurator 
wird daher ſeinen jetzigen ausgezeichneten Poſten noch ferner 
behalten. Lady Campbell aber wird zur Pairin creirt werden. 
„Der Standard dagegen ſagt, es gehe das Gerücht, Sir 
John Campbell habe ſeine Entlaſſung eingereicht, weil er bei 
dieſer Gelegenheit nicht befördert worden. — Durch ein Cir⸗ 
kular aus dem Miniſterium des Innern werden mancherlei 
Nachrichten eingefordert, deren Einſammlung allem Anſchein 
nach die Einbringung einer Engliſchen Zehnten⸗Bill zum Zwecke 
hat. — Der Lord⸗Lieutenant von Irland verweigert die Be⸗ 
ſtaͤtigung aller Friedensrichter, die zu Orangiſten⸗Logen gehd⸗ 
ren und dieſe Verbindung nicht aufgeben. 

Frankreich. 

Paris, 14. Jan. Ueber den Schluß der geſt rigen 
Sizzung der Deputirten⸗Kamm er iſt noch zu berichten, 
daß der Alte Paragraph des Adreß⸗Entwurfes endlich mit 
dem Zuſatze „feſt“ angenommen wurde. Herr Salverte 
entwickelte jetzt noch ein Amendement, worin er eine Amneſtie 
für alle politiſchen Vergehen, mit alleiniger Ausnahme des At⸗ 
tentats vom 28. Juli, verlangte. Daſſelbe wurde indeß von 
hoͤchſtens 15 bis 20 Deputirten unterſtuͤtzt und mithin ver⸗ 
worfen. Im 12ten Paragraphen wurden bloß, auf den An⸗ 
trag des Herrn von Tracy, die Worte N und po⸗ 


s — | 


litiſchen Intzreſſen“ in „moraliſchen und materiellen 
Inteteſſen“ verändert. Die noch Übrigen Paragraphen gin⸗ 
gen unverandert durch, und der Adreß⸗ Entwurf ſeldſt 
ward zuletzt mit 246 gegen 67 Stimmen ange⸗ 
nemmen. — Bevor die Verſammlung auseinanderging, 
wurde noch eine große Deputation von 20 Mitgliedern ge waͤhlt, 
die am folgenden Tage, mit dem Bureau an der Spitze, die 
Adreſſe dem Könige überreichen ſollte.“) 

Die oben erwähnte Deputation wurde heute gegen Mittag 
bei dem Koͤn ge eingeführt, der fie auf dem Throne, umgeben 
von feinen Miniſteen, empfing. Der Peaͤſident, Herr Du⸗ 
pin, verlas die Adteſſe. Nachſtehendes iſt die Antwort, 
die Se. Majeſtaͤt darauf ertheilten: „Ich freue Mich, von 
Ihnen zu hören, daß der verſtändige Sinn des Volkes mit 
unſerer Nat'onal⸗Wotlfahrt ſtets gleichen Schritt hält. Dieſe 
glückliche Vereinigung wird den Erfolgen, welche die Mitwir⸗ 
kung aller Staats Gewalten für Frankreich erzielt hat, noch 
jene Kraft und Stabilität verleihen, die den Werth derſelben 
erhöhen. Die Geſinnungen, die Sie Mir für Meine Fami⸗ 
lie zu erkennen geben, durchdringen Mein Herz; es freut Mich 
ſehr, daß ſich auch auf ſie die Gefuͤhle erſtrecken, von denen 
Sie Mir ſchon fo viele Beweiſe gegeben haben. 
wie als Koͤnig — wie Sie richtig bemerken — danke Ich 
Ihnen, daß Sie die Beſorgniſſe, die Mir die Abweſenheit 
Meines aͤlteſten Sohnes eingefloͤßt hat, fo wie die lebhafte Zus 
friedenheit getheilt haben, die ich empfunden, als Ich ibn, 
nachdem er die Beſchwerden und Gefahren unſeter tapferen 
Soldaten getheilt, hade zurückkommen ſehen. Ich hoffe, m. 
H., das Ihre Geſchaͤfte im Laufe der von Ihnen begonnenen 
Seſſion nicht minder nüglich für Frankreich fein werden, als 
denjenigen, denen Sie Sich früher mit fo vielen Elfer und 
Patriotismus gewidmet haben. Ich werde ſolche bereitw:llig 
unterftügen , und es ſoll Mein füßefter Lohn fein, wenn Ich 
ſehe, daß durch unfere gemeinſchaftlichen Beſtrebungen das 
Gluck und die Wohlfahrt des Vaterlandes mit jrdem Tage 
zunehmen.“ 

Der Pairshof ſetzte in feiner geſtrigen und heutigen 
Audienz das Verhör der April⸗Angeklagten und der für und 
wider fie vorgeladenen Zeugen fort. Die Verhandlungen was 
ren von keinem erheblichen Intereſſe. 

Unter verſchiedenen Sachen, die geſtern dem Morey ins 
Gefaͤngniß geſandt wurden, entdeckte man zwei vergiftete 
Aepfelſinen, die ſogleich dem General⸗Prouratot zuge⸗ 
fertigt wurden. 

Herr von Oſſonville wird ſich in dieſen Tagen mit der 
Tochter des Herzogs von Broglie vermahlen. Auch ſpricht 
man von der bevorſtehenden Vermaͤhlung des Herzogs von 
Cruſſel mit dem Fräulein von Zillouet, der Enkelin der Ga⸗ 
fen Roy, die befantli ein Vermögen don 15 bis 20 Mill. 


Fr. beſitzt. 

Das Konſeil für Manufakturen hat geſtern ſeine Meinung 
Über die Eiſenbahnen dahin abgegeben, daß, da die inlandiſchen 
Eiſenhaͤmmer hinlänglich im Stande wären; das zu jenen Bah⸗ 
nen erforderliche Eiſen zu liefern, die freie Einfuhr von Schie⸗ 
nen von ausländifchen Eiſen nicht zu geſtatten ſei. Gerade die 
entgegengeſetzte Meinung hat das Handels Konfıl geäußert. 


) Die Mittheilung der Adreſſe mit den in der Deputirtenka mmer 
angenommenen Amendements behalten wir uns IR N 
vor. e d. 


Als Vater 


or 
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Das Ackerbau Conſeil hat in dieſer Beziehung noch keinen Est“ 
ſchluß gefaßt. - 

Geſtern begann vor dem hieſigen Affifenhofe def 
Prozeß eines gewiſſen Lhuiſſter, der angeklagt worden iſt, ein 
junges Madchen ermordet, zerſaͤgt und die einzelnen Stücke 
des Leichnams in die Seine geworfen zu haben. Als Mit 
wiſſerin iſt Marie Lecomte, ein Mädchen von 23 Jahren, 
angeklagt. Die Scheußlichkeit der Details hatte wieder ein 
ſehr zahlreiches Auditorium herbeigelockt, in dem ſich, wie ge. 
wöhnlich, die Frauen, und zwar Damen der vornehm 
ſten Stände, in der Mehrzahl befanden. Die hieſthn 
Blätter laſſen keine Gelegenheit vorübergehen, um das ſchoͤn 
Geſchlecht auf das Unſchickliche und Unweibliche dieſer Luft a 
Gräßlichen aufmertſam zu machen. Es ſcheint aber, daß d 
Pariſer Damenwelt durchaus beweiſen will, daß ſie zu 
f RER im St. Simonififhen Sinn 
teif fei. 

Paris, 15. Januar. Die geſtrige Sitzung del 
Deputirten: Kammer war faſt ausſchließlich den final‘ 
ziellen Gegenſtaͤnden gewidmet. Der Finanz⸗Miniſtet 
legte drei Geſetz⸗Entwürfe vor, und zwar: 1) den definitiven 
Rechnungs- Abſchluß von 1833; 2) ein Geſetz über die fü 
1835 erforderlich geweſenen Nachſchuͤſſe von 16 Mill. Ft. 
endlich 3) das Emnahme⸗ und Ausgade⸗Budget für 1837 
Die beiden erfteren Geſetz⸗Entwürfe legte er bloß auf das Bü“ 
teau der Kammer nieder. Dagegen ließ er ſich ſehr aus fühtlich 
über das Budget für 1837 vernehmen. Er bemerkte, M 
dieſes Budget keine außerordentlichen Steuern oder Anleihen 
erforderlich mache, um die gewohnlichen Staats⸗Ausgaben w 
beftteiten. Zugleich ſtellte er einen Vergleich mit dem Bud 
von 1829 an, um den Beweis zu führen, daß die Regierun 
in de veeſchiedenen Zweige der Staatsverwaltung Eefparnl 
einzuführen beſliſſen ſei; damals habe nämlich die Gefamml 
Ausgabe 1021 Mill. betragen, während fie pro 1837 nur auf 
1012 Mill. berechnet werde; auch die Einnahme habe fid ver“ 
beſſert, und obgleich ſie durch die Ermaͤß gung der indirekten 
Steuern und durch die Abſchaffung der Lotterie vermind 
worden, werde fie nichts deſtoweniger die Ausgaven decken, 
die Regierung ſie auf 1014 Millionen veranſchlagen zu dürfen 
glaube; indeſſen fei der Ueberſchuß, der ſich hiernach herau 
ſtelle, doch keines weges hinreichend, um die Lücken aus zufüll 
die moͤglicherweiſe durch ein Vorrechnen in der zu gewaͤrtigenden 
Einnahme entſteden könnten, und man konne ſonach wohl be⸗ 
haupten, daß ein wahrhaftes Gleichgewicht erſt dann eintrell, 
wenn die Einnahme den veranschlagten Bedarf um 15 bis 
Mir. überfrige. Ein ſolches Riſultat, fügte der Miniſtel 
hinzu, fei baupifähli dann zu erwarten, wenn eine große 
nanziele Mußregel, nämlich die Reduction des Zins fuſſes 
Rente, ins Leben trete. Dieſe Aeußerung erregte in der 
ſammlung ein allgemeines Erſtaunen. Herr Humann 
fuhr, ohne ſich hieran zu kehren, alſo fort: „Die Zeitumſtänd N 
ſcheinen jener Maßerget günftig zu fein, und da ich höre, daß 
fie Anhaͤnger findet, fo werde ich wen gſtens zu verhindern 1 
chen, daß fie kompromittirt werde. Dies würde aber der ga 
fein, wean man die Rechte des Staates vergaͤße und die Re 
alzu fh: in die Höhe triebe; denn man darf ſich nicht taͤuſchen, 
je meht ſich die Rente über den pari- Cours erhebt, um 10 
mehr Hinderniſſe fielen ſich der Wiederbezahlung al pari I, 
der Konnertirung entgegen. Es iſt daher meine Pflicht, gr 
Auſmerkſamk'it auf diefen wichtigen Gege ꝛſtand zu lenken 25 
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weine Meinung darüber auszuſprechen. Die Reduction der 
oc. Rente berührt Rechtsfragen und faktiſche Verhaͤltniſſe. 
Nut Recht iſt im Jahre 1834 ſiegreich aus der Diskuſſion über 
00 Gegenſtand hervorgegangen. Es iſt damals erwieſen 
orden, daß die Reduc ion des Zinsfuſſes, wenn man dabei 
dan die Alternative der Zuruͤckzahlung des Kapitals ſtellt, 
ne den Geiſt und ſogar den Buchſtaben des Kontrakts mit 
f Inhabern geheiligt wird. Es iſt erwieſen, daß unfere Ges 
NER dazu ermächtigen und daß fie nicht geftatten, daß der Glaͤu⸗ 
er ſeinen Schuldner zwingen könne, ſich einer Verpflichtung 
dun Ende zu unterwerfen. Eben ſo ſteht auch das Recht der 
0 rückzahlung eines Papiers zum pari-Courſe oder der Herab⸗ 
kr 9 des Zinsfuſſes ia Aller Ueberzeugung feſt. Die Billig⸗ 
f . Feage kann eben ſo wenig einem Zweifel unterliegen, als 
9 hrs. Frage. Muß der Schatz, um ſich die nothwendi⸗ 
ummen zu verſchaffen, noch 5 pCt. zahlen? Nein. Wo 

wi gen denn die Kapitalien noch 5 pCt.? Der Grundbefig 
elt kaum 3 pCt. ab, die Shatzkammer⸗Scheine werden nur 
pCt. ausgegeben, die Sparkaſſen, d. h. die Erſparniſſe 

RA am wenigſten wohlhadenden Klaffe der Geſellſchaft, werden 
eine Ermunterung nur mit 4 pCt. verzinſt; die Darlehen 
Hypotheken endlich geben, wenn es ſich um große Sum⸗ 
handelt, ebenfalls weniger als 5 pCt., und die Zinſen der: 
en würden noch weit geringer ſein, wenn unſer Hypotheken⸗ 
8 en weniger komplizirt wäre. Die Billigkeit der Regierung 
kurs ſich ohne Zweifel über alle Intereſſen der Geſellſchaft er⸗ 
ecken; iſt es denn aber ein Verſtoß gegen die Billigkeit, 
kan man den Inhabern ein Kapital mit 100 Fr. zurückzahlen 
u „das ihnen nur etwa 75 Fr. gekoſtet hat? d. h. während 
eine Reihe von Jahren hindurch 6 Fr. 80 Cent. Zinſen ein⸗ 
betragen, mit einem Zuſchuß von 25 pCt. zurückgezahlt wird? 
ſt es nicht auch bil:g, die Koſten der Steuerpflichtigen zu er⸗ 
hichtern? Erforde nt nicht die Billigkeit ebenſo wie eine gute 
Politik, daß alle Bürger an den Laſten, wie an der Wohlfahrt 
es Staates Theil nehmen, und würde der Staat, indem er 
ie Binfen für feine Schuld zu hoch ſtellt, nicht ſelbſt der Ent» 
ickelung der Induſtrie und der Wohlhabenheit der Nation 
inderl'ch fein? Iſt es noch nöthig, meine Herren, den mo⸗ 
zaliſchen Eindruck zu ſchildern, den eine ſolche Maß regel im 
Wlande machen würde? Wer würde es noch wagen, an den 
wülſemittein und der Zukunft Frankreichs zu zweifeln, wenn 
oo ald nach einer Revolution ein Unternehmen gelingen fähe, 
6 den hoͤchſten Grad des Nationa keedits bezeichnet? Laſſen 
le uns nicht vergeſſen, daß in unſeren Tagen der finanzielle 
it dem pehtifhen zur Stuͤtze dient; denn der Kredit iſt 
w eine DS fe, und kein Land bedarf die er Waffe mehr, als 
Nene ch. Sie fühlen wohl, meine Herten, wie ſehr die 
vn Action des Zinskuſſes der Staatsſchuld unſere Hälfs mittel 
ſchant hren würde. Die Erſparniß, die eine Frucht derſelben 
u wurde, würde das Gleichgewicht in unſeren Finanzen fir 
NR, und uns geſtatten, zum allgeme nen Beſten ein Eyftem 
ufmunterung anzun hmen, dos ein neuer Anrtied zur 
cen ehrung des Wohlſtandes werden würde. Die oͤkonomi⸗ 
win Meſultate disſes Projekts find handgre flich, und man 
3 derſetzt ſich ihm daher nur aus andern Gruͤnden, die ohne 
Wiſel berückſich igt werden muͤſſen, denen aber das allge⸗ 
ine Intrteſſe des Landes nicht nachgeſtellt werden darf. Die 
ix; ingungen der Maßregel werden überdies zeigen, wie die öfs 
vi liche Meinung ſich uͤder dieſen Gegenſtand a:sfpricht, und 
konnte diefe Meinung uagänſtig ausfillen, wenn man mit 


uf 
ft 
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derjenigen Schonung zu Werke geht, welche die Billigkeit und 
das Wohlwollen verlangen, wenn der Staat den Renten: Ins 
habern alle Vortheile bietet, die nur irgend mit dem beabſſch⸗ 
tigten Zwecke vereinbar ſind? Ich glaubte, meine Anſicht über 
dieſe Frage unverhohlen auseinanderſetzen zu müſſen, und über» 
laſſe es nunmehr Ihrer Einſicht, fie zu würdigen.!“ — Der 
Miniſter ließ ſich hierauf in eine nähere Beleuchtung des Be⸗ 
darfs der verſchiedenen Miniſterien pro 1837 ein. Für das 
Juſtizminiſtetium werden, mit Einſchluß des Kultus, 137,300 
Fr. mehr, für das Minifterium des öffentlichen Unterrichts 
74.850 Fr. mehr, und für das Minifterium des Innern 
1 082 000 Fr. mehr als für 1836 verlangt. Das Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheſten dagegen behaͤlt feinen 
diesjährigen Etat. Das Handels⸗Miniſterſum ſoll 85.000 Fr. 
weniger als für das laufende Jahr erhalten. Das Budget des 
Kriegs-Miniſter ums iſt wieder auf 302,583 Mann mit 
56 690 Pferden berechnet: es beträgt 228,420,000 Fr., d. i. 
1.136,790 Fr. mehr als fuͤr 1836. Für das See⸗Miniſterium 
werden 62,18 1.900 Fr., alſo 560 000 Fr. mehr verlangt. 
Dagegen ſollen auf das Budget des Finanz⸗Miniſtetiums 
63,934 Fr. erſpart werden. Die Geſammt⸗Ausgabe wird auf 
1012,66 910 Fr., die Einnahme auf 1014,600,000 Fr. ber 
rechnet, woraus ſich ein Ueberſchuß von 2,433,090 Fr. ergiebt. 


Der Miniſter ſchloß mit der Vorleſung des Budgets, das, wie 


die beiden anderen F nung» Geſetz Entwürfe, zum Druck und 
zur Vertheilung unıer die Bureaus verwieſen wurde. — Herr 
A. Giraud bat jetzt um die Erlaudniß, an den Miniſter eis 
nige Interpelationen in Bezug auf die von ihm in Anregung 
gebrachte Frage wegen der Renten⸗RMeduction richten zu dürfen. 
Die Majorität der Verſammlung und Herr Humann ſeloſt 
erklärten ſich zwar hiermit einverſtanden, wuͤnſchren jedoch, daß 
dieſe Diskuſſion dis zum naͤchſten Montag ausgeſetzt werde, 
was auch einſtimmig beſchloſſen wurde. Bis dahin wir) 
keine oͤffentliche Sitzung ſtattfinden. 

In einer Correſpondenz⸗ Nachricht aus Paris 
über dieſe Sitzung heißt es: Sie konnen ſich keinen Begriff von 
der Aufregung machen, welche der Vortrag des Finanz⸗Mini⸗ 
ſters in der Sigung vom 14. Jan. hervorgebracht hat. Alle 


Journale fallen heute über die Aeußerungen deſſelben her und 


zergliedern fie nach ihres Weiſe. Ueberftimmend find fie allein 
in dem Punkte, daß es allerdings gewagt erſcheine, daß der 
Miniſter e nen Gegenſtand zur Sprache (toir bemerken wohl: 
keinen förmlichen Antrag) bringe, der in das allge⸗ 
meine Syſtem der Staate finanzen einſchlage, ohne daß derſelde 
vorher im Conſell zur Berathung gekommen ſei. Das Er⸗ 
ſtaunen der Miniſter hierüber foll außerordentlich geweſen fein, 
und auch wir können dem Temps nicht Unrecht geben, wenn 
er ſich dahin ausſpricht: „Auch verſichert man heute früh, 
Here Humann habe feine Entlaſſung eingereicht. Ohne uns 
auf die Frage ſelbſt einzulaſſen, können wir das Ausſche den 
des Herrn Humann nur billigen; es iſt der einzig zweckmäßige 
Schr tt, um der Wah heit der Repraͤſentat v Regierung treu 
zu bleiben. Die Beobachtung der parlamertarıfhen Formen 
iſt die Buͤrgſchoft für die offentlichen Freiheiten. Eben dieſes 
Ocundſatzes halber haben wir nicht aufgehoͤrt, auf die Ernen ; 
nung eines wirklichen Conſells Praͤſidenien zu dringen. Ein 
ſolcher Praͤſtdent exiſtirt jetzt, und er iſt da, um den gemein: 
ſamen Gedanken des Miniſteriums zu repraͤſentiren. Es herrfch, 
min ſter elle Anarchie, wenn feine Kollegen ohne Uebereinſtim⸗ 
mung mit ihm ſprechen und handeln. Dleſe Anarchie kann 


nicht dauern. Wir abſtrahiten hier von jeder perſoͤnlichen 
Frage; aber wir glauben, daß nach dem, was vorgefallen ift, 
Here Humann oder der Herzog von Broglie aus dem Miniſte⸗ 
rium ausſcheiden muß.“ 

Das Journol des Debats meldet heute, daß die Verhand⸗ 
lungen in dem Fieschiſchen Prozeſſe am Sonnabend den 
30. Januar beginnen wurden. Der Gerichtsdiener des Pairs⸗ 
hofes, Herr Sajou, hat die desfallſige Verordnung des Praͤ⸗ 
ſidenten geſtein Abend dem Haurtangeklagten und feinen drei 
Mitangeklagten inſinuirt. Fieschi hat den Baron Pasquier 
erſucht, ihm außer den Advokaten Parquin und Chair d'Eſtange 
noch den Advokaten Patorni von Amtswegen zum Vertheidiger 
zu beſtellen. Herr Patorni iſt ein Corſe, und es ſcheint, daß 
Fieschi hauptſaͤchlich wünſcht, dieſer Advokat möge dem Pairs⸗ 
hole einen Begriff von den Sitten der Corſen geben, und fein 
Verbrechen durch das Gefühl der Rache erklaren, von dem er 
gegen die Regierung in Folge angeblicher Ungerechtigkeiten, 
deren Opfer er geworden, beſeelt geweſen ſei. 

S pan ien. | 

Madrid, 6. Januar. Die Prokuradoren⸗Kammer bes 
ſchaͤftigt ſich mit einem Giſetz Entwurfe zur Ergänzung des 
Geſetzes über die Nadionalgarde, während das Miniſterium der 
Preceres⸗Kammer den Geſetz Entwurf über das ſogenannte 
Votum des Vertrauens vorgelegt hat. Mit der Prüfung die 
ſes letztern iſt eine Kommiſſion beauftragt worden, beſtehend 
ous dem Herzog von Baiten, dem Grafen von Ofalia, Don 
A. Martinez, Don J. M. de Parga, dem Biſchof von Va⸗ 
tencia, dem Grafen del Montejo, dem Marquis d' Albauda, 
Don A. Cano⸗Manael und dem Grafen von Santa Colong. 


Die Madrider Preſſe ſcheint einigermaßen beaͤngſtigt durch die 


kann aus dieſen erſten Berichten aus 


Fortſchritte der Inſurrektion in mehren Provinzen. Eines der 


dortigen Journale äußert ſich unter Anderem alſo: „Der 


Hauptzweck der militairiſchen Operationen der Conſtitutlonellen 
muß darin beſtehen, die Karliſten moͤglichſt enge einzuſchließen, 
und die Niederlage zu benutzen, die den Guergué gezwungen 
bat, nach Navarra zurückzukehren. Es zeigen ſich Keime der 
Empörung in Niedee⸗Aragonien, und man muß es daher um 
jeden Preis zu verhindern ſuchen, daß der General Eguia dort: 
hin vordeinge, weil in dieſem Falle der Krieg in den Pyrenden 
allgemein werden würde. Jene Maßregel iſt um ſo nothwen⸗ 
diger, als der Plan des Feindes darin deſteht, die rechte Seit: 
der conſtitutionellen Armee zu überflügeln und ſich der Haupt 
ſtad t mehr zu nähern. — Die in der Thron⸗Rede des Königs 
der Franzoſen hinſichtlich Spaniens geaͤußerten wohlwollenden 
Geſinnungen ſind an der geſtrigen Börſe nicht ohne Einfluß 
auf die öffentlichen Fonds geweſen; indeſſen rechnet man nicht 
auf ein nachhaltiges Steigen, ſo lange nicht Herr Mendizabal 


ſein Finanz Geheimniß, das hier den Gegenſtand aller Geſpräͤche 
ausmacht, offenbart hat. 


“4 


Man ſchreibt aus St. Sebaſtian vom 7 ten d., daß der Bri 


gadier Ixiarte daſelbſt mit 1400 Mann von Bilbao angekem⸗ 


men fei, und daß man ſich nun zu einem Ausfall vorbereite, 
um St. Sebaſtian zu deblokiren und die Arbeiten der Karliſten 
zu zerſtoͤren. 


Paris, 14. Januar. Der National bemerkt: „Man 


Bareelona (fe Bresl. 3. 
Nr. 18) ſchwer den Charakter des Kampfes abnehmen, der 
deim Abgange der Poſt noch fortdauerte. Deutlich geht aue 
denſelben nur hervor, daß die Truppen, die nicht zu den 


. Waffen gegriffen hatten, um die Karliſtiſchen Gefangenen und 
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Verwundten gegen die Vol'swuth zu vertheidigen, der Stimm 
ihrer Anfützrer Gehoͤr geſchenkt haben, um die Rrglerund 
Iſabellas II. gegen den Theil der Bevölkerung zu vertheidigen 
der die Conſtitution von 1812 proklamiren will. Sch m 
wäre es geweſen, wenn man die geheiligten Rechte der Mae 
lichkeit vertheidigt hätte. Wir haben wohl nicht nörhig darm 
aufmerkſam zu machen, daß der Ausgang des in den ww 
ßen von Barcelona begonnenen Kampfes die Niederlage © 
der Sieg der partei der Revolution in ganz Spanien fein wi, 
und daß das dem Hirn Mendizabal bewilligte Votum —, 
Vertrauens durch ſiene beklagenswerthe Kolliſion fo gut 25 
vernichtet iſt.“ In einer Nachſchrift meldet der . 
tional: „Es liegt uns ein Brief aus Barcelona vom 15 
d. vor, worin es heißt, daß der Kampf zwiſchen der Ben 
kerung und den Behoͤrden der Königin ſich zum Nachtheil 12 
Ligteren geendigt habe, und daß die Conſtitution von 1814 
definitiv proklamirt worden ſei.“!“ — Ein anderes Biol 
fagt : „Die Vorfälle in Barcelona find geeignet, alle En! 
würfe des Herrn Mendizabal zu bereiteln; denn fie Eur 
in allen Provinzen jene revolutionaire Wuth wieder erweckt, 
die das jetzige Miniſterium kaum erſt mit fo vieler Mühe 10 
terdrückt hat. Einige Journale ſcheinen fogar den Verden, 
zu hegen, daß Mina jenen Ereigniſſen nicht ganz fremd 9 
weſen ſei, und allerdings muß es beftemden, daß er nicht 5 
liger nach Barcelona zurückgekehrt iſt, von wo er nar 15 Stn 
den entfernt war, als die Gaͤhrung im Volke begann. 15 
Die Quotidienne meldet, daß die Karliſten, 6000 ion 
ſtark, in Arbos eingerückt find, nnd daſelbſt, als Kepreffal 855 
fuͤr die Barcelonaer Megeleien, 60 Häufer niedergebrannt babe 
Das Dorf Arbos liegt zwei Stunden von Villafranca auf do 
Wege von Barcelona nach Taragono.“) 
s Portugal. 7 
Liſſabon, 3. Jan. Am Neujahrstage um halb 120, 
Mittags verließen Ihre Mojeftäten die Königin und bie veren 
wete Kaſſerin, die ſich beide des beſten Wohlſeins erften 
den Palaſt, und begaben ſich in feierlichen Zuge nach DEF, 
ſigen Metropolitan Kirche, wo die Trauungs⸗ Creme, 
nie zwiſchen Ihrer Majeftät der Königin u 
dem Prinzen Ferdinand Auguſt von Sachſen 
Koburg⸗Gotha, als deſſen Bevollmächtigter der Sun 
leich 
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von Terceita fungirte, vollzogen wurde. Die hoben Here! 
ten lehrten um 4 Uhr wieder in den Palaſt zurück, und g 
darauf empfing die Königin das diplomatiſche Corps. Um 
Uhr ſtatteten Ihre Königliche Hoheiten die Infantin Done 
Iſabella Maria und die Infantin Donna Anna de Jeſus 70 
tia der Königin einen Beſuch ab. 1 
Seſſu, 


Geſtern eröffnete Ihre Majeftät die 
der Cortes in eigener Perſon mit einer Thron⸗Rede, ink 
rin zuerſt des doppelten Verluſtes gedacht wird, den die Len; 
gin durch den Tod ihres Vaters und ihres Gemahls erlitten 
dann wird die Aufmerkſamkeit der Legislatur auf die lich 
geln gelenkt, welche, wie Ihre Majeſtaͤt ſagt, noch erfordel in 
feien, um die Grundfäge der Charte und der Monarchl * 
Ausführung zu bringen, namentlich aber wird auf die 60 
Wen verfichert die franzöſt i abe Nachrichten 

5 Bar celona vom 55 5. en 7 55 ue, N 
dafetbft noch immer fortdauerten. Jedenfalls iſt es aufg chen 
daß das miniftericlle Abendblatt keine neueren telegran) Me 
Depeſchen publigiet, da die Wichtigkeit dieſes Ereial 
doch ohne allen Zweifel Mittheilungen auf dieſem Wege 
ankaßt hat. 


| 
| 
| 
I 
| 
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wendigkeit 


di ; 
Ka apc chen Angelegenheiten in Ordnung zu bringen, mit 
und d t auf mögliche Erſparnſſſe und auf den der Religion 
8 öffentlichen Sitten gebührenden Schutz, und die Ver⸗ 
abi pfl beſeitigen, welche durch die Werbältniffe in der 
ferner a flege herbeigeführt worden. Die Königin verweiſt 
die Cos uf die Bedürfniſſe der Land⸗ und See⸗Macht, für welche 
tes auf eine patriotiſche und liberale Weile zu forgen 
5 Urden, empfiehlt ihrer Aufmerkſamkelt auch beſonders 
fin gals uͤberſeeiſche Befigungen, für deren Erhaltung und 
legt i Gedeihen die noͤthigen Mittel zu bewilligen ſeien, und 
fr ihre Rede folgendermaßen: „Dank der göttlichen Vor⸗ 
den, 4 der Friede in dieſem Lande ift nicht unterbrochen wor⸗ 
Kır 9 Ich habe allen Grund, mir zu ſchmeicheln, daß nicht 
5 x Bcziehungen zu den Mächten, we che die Verbündeten 
lch none find, durch die Bande dauernder Freundſchaft 
rat er werden, ſondern daß auch binnen kurzem die Ge⸗ 
Nöth eſt und Maͤßigung Meiner Regierung von denjenigen 
währ en anerkannt werden wird, deren Verhaͤltniſſe mit Mir 
dem na einer kurzen Zeit unterbrochen waren, namentlich mit 
baren Haupt der katholiſchen Kurche, deren Tochter 
der en ſein ſtolz bin. Die Portugjeſiſchen Waffen, die erſt 
un zem in dieſem Koͤnigreich die Wuth des Buͤrgerkrieges 
tischen; Bemühungen einer uſurpatoriſchen und freiheitsmoͤrde⸗ 
gte action erſtickten, tragen jetzt in dem benachbarten Koͤ⸗ 
Dance dazu bei, die Krone Meiner erhabenen Verbuͤndeten 
den g, Flabella II. gegen Beſtrebungen zu unterftügen, die 
Vedeihen Spaniens, deſſen Intern ſſen jetzt mit denen Mei⸗ 
lic 5 fo innig zufammenhängen, nicht minder feind⸗ 
{m 5 widermärtig ſind, und wir koͤnnen uns darauf verlaſ⸗ 
Label unſere vereinten Anſtrengungen und die vertrauten 
brd tu ſſe, welche uns mit Großbritannien und Frankreich 
nden, bald die Herſtellung des Friedens und der Ruhe 
8 der ganzen Halbinſel zur Folge haben werden. Mein Fi⸗ 
nz⸗Miniſter wird Ihnen alle die Erſparniſſe und Einſchraͤn 
gen vorſchlagen, welche zur Erleichterung der Laſten des 
8 dienen können, und alle Maßregeln, die zur Bewah⸗ 
he Öffentlichen Kredits auf der dauerhaften Grundlage 
cher ſükommenſten Redlichkeſt und zur pünktlichen Erfuͤlung 
Rerpaı erhalt und außerhalb des Königreichs eingegangenen 
gen Richtungen erforderlich find. Ich din Ihren Vorſtellun⸗ 
ad Ihrer Wünfche zu Gunſten der Dauer Meiner Dpna⸗ 
buche d eingedenk geweſen; wie haͤtte auch eine Koͤnigin, auf 
letzte l die Portugieſen ihre Friedens- und Segens⸗Hoffnungen 
0 mit einen anderen Gedanken hegen koͤnnen? Jetzt gereicht 
30 r zur Genugthuung, Ihnen anzeigen zu koͤnnen, daß 
Sich dem Prinzen Don Ferdinand Auguſtus, Herzog von 
ſen⸗Koburg⸗ Gotha, Meinem geliebten und geſchaͤtzten Ge⸗ 
pri, die Tugenden, aus denen Mein häusliches Glück ent⸗ 
free muß, finden, der konſtitutionellen Monarchie und uns 
dene Lande, das durch dieſe Verbindung das ſeinige wird, eine 
die Bund feſte Stüge geben und zugleich durch dieſe Heirath 


N 
einer Krone ketten, enger ſchlingen werde. Meine Herren! 


gänzliche und vollkommene Wiederherſtellung der Ruhe 

beg eh Sicherheit, die Beſchützung und Aufmunterung 
erbaues, der Fabriken und des Handels, dieſer Quellen 
hiſtandes, die durch unfere vergangenen Unglücks fälle 


in ganz eingetrocknet ſind, werden zweifelsohne unter den vie⸗ 
eren Gegenſtänden Ihrer Berathung einen Plat finden,, 


hingewieſen, die innere Verwaltung des Landes und 


ande, welche Mich an einige der aͤlteſten Verbündeten 


fo wie fie einen Gegenſtand der fortwaͤhrenden Fürſorge Mei⸗ 
ner Regierung bilden werden. Ich bin uͤberzeugt, Sie wer⸗ 
den, fo viel es in Ihrer Macht ſteht, Ihre Königin in dem fo 
glorreich begonnenen edlen Unternehmen der Wiedergeburt des 
Landes unterflügen. Wenn Opfer noͤthig fein follten, werden 
fie einmüthig gebracht werden, denn die hochherzige Nation, 
welche wir zu repräfentiten die Ehre haben, iſt jeder Anſtren⸗ 
gung faͤhlg, ſobald es die Wohlfahrt dis Landes gilt.“ 
S ; 

Brüffel, 14. Jan. General Chatry Lafofje ift mit einer 
Miſſion, deren Zweck unferen Blaͤttern noch ein Geheimniß iſt, 
nach Paris gereiſt, von wo er ſich nach London und vielleicht 
nach Spanien begeben wird. 

In der geſtrigen Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer 
wurde von Herrn Dupupdt ein Geſetz Entwurf eingereicht und 
entwickelt, wonach die aus Preußen eingehenden Steinkohlen 
keinem höheren Zolle unterworfen fein ſollen, als die Franzoͤſi⸗ 
ſchen, die feit dem Dekret vom 30. Juni 1831 eine beſondere 
Verg ünſtigung genießen. Eine in dieſer Beziehung ſich aus⸗ 
ſprechende Bittſchrift der Huf⸗ und Nagelſchmiede von 
Gredenmacher wurde in der erwähnten Sitzung ebenfalls 
uͤbergeben. 

Herr Ch. Vilain XIIII. hat der Repräfentanten: Kammer 
angezeigt, daß er aufgehört habe, ein Mitglied derſelben zu ſein, 
da er den Poſten eines Geſandten in Rom anzutreten im Begriffe 


ſtehe. 
n 

Rom, 7. Jan. Dem Diario zufolge, iſt der gegen⸗ 
waͤrtige Winter einer der kaͤlteſten, deſſen man fi in Rom zu 
erinnern weiß. Am Aten d. M. hatten wir nach dem Ther⸗ 
mometer im Coliegio Romano nicht weniger als ſechs Grad 
R. unter Null. Die kleinen Gewaͤſſer rings um die Stadt 
find feſt gefroren. Im Jahie 1808, dem kaͤlteſten für uns 
in dieſem Jahrhundert, hatten wir doch nur fuͤnf Grad unter 
Null. Aus allen Gegenden Italiens gehen ahnliche Berichte 
ein; überall iſt viel Schnee gefallen, der ſich jedoch in der hie⸗ 
figen Stadt ſelbſt noch nicht hat blicken laſſen. Heute iſt das 
Wetter ſchon wieder etwas gelinder geworden und man hofft 
uuf die baldige Ruͤckkehr des gewöhnlichen roͤmiſchen Winters. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 8. Jan. Kürzlich iſt der merkwürdige Fall 
vorgekommen, daß eine Handels⸗Brigg, der „Atlas “, beim Ein⸗ 
laufen in die Station unſerer Landes⸗Flotte und im Angeſichte der 
Kron⸗Lootſen und ihres Aelteſten ſcheiterte und unterging. Die 
Regierung hat eine ſtrengeUnterſuchung dieſes Vorfalles angeord⸗ 
net, der in jedem Falle von großer Unkunde des dieſſeitigen Loot⸗ 
fen zeigt, der mit Hereinbringung jenes fremden Schiffes beauf 
tragt war. 21 

Chriſtiania, 9. Jan. Norwegiſchen Zeitungen zufolge, 
dürfte es beim Storthinge zu Verhandlung kommen, ob unſerm 
Könige nicht, als dem dritten Norwegiſchen Könige , der den 
Namen Karl führe, die amtliche Bezeichnung Karl III. und 
nicht, wie er als König von Schweden heiße, Karl XIV. Jo- 
hann, zukomme. 

Die Volkszahl von Ch riſt iania, die vor zehn Jahren 
15,360 Seelen betrug, beläuft ſich jetzt auf 18,305 Seslen. 
Hierzu iſt jedoch noch die zur Juris diction des platten Landes 
gehörige Bevölkerung der Vorſtädte zu zahlen, ſo daß die Ge. 
ſammtzahl der hieſigen Einwohner ſich nunmehr auf 24,000) 
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Griechenland. 


Smyrna, 24. Dechr. (Privammitch.) Unſere Nach⸗ 
tichten aus Athen gehen bis zum 20ſten. König Ludwig 
fuhr fort mit dem Grafen Armansperg und Herrn von 
Mieg mit Zuziehung einiger Griechen Conferenzen zu halten, 
und man zweifelt nicht, daß die Frucht derſelben eine vitropirte 
Verfoſſung fein dürfte. Wir haben den Muth, nach dem 
Ctarakter der Griechen und der Stufe der Givilifation, auf 
we cher die Maſſe derſelben ſteht, fortwährend zu behaupten, 
daß dieſer ehemals klafſiſche Boden aller Ur⸗Verfaſſungen noch 
nicht ze f dazu iſt. Griechenland bedarf nichts als einer wohl: 
feilen und gerechten koͤnigl. Regierung. Mit Ausnahme der 
wenigen Stadtbewohner und der Inſulaner fühlt der Natienal⸗ 
Grieche gar nicht das Bedurfniß einer konſtitutionellen Verfaſ⸗ 
fung. Dis ſogenannte Verlangen nach einer ſolchen rührt bloß 
von den in Europa geweſenen Griechen, welche dieſes Fieder 
mittheilen, her. — Man bemerkte in Athen, daß der oͤſterei⸗ 
chiſche Geſandte v. Proke ſch vorzüglich gern von dem König 
von Bayern geſehen wurde; Herr v. Katakaskp ſah S. Maj. 
ebenfalls ſehr oft. — Am Chriſtfeſt ſoll großes Feſt bei Hofe 
fein. — Aus Alexandria find Nachrichten bis zum 13ten 
und aus Baicut bis 19 ten ohne bedeutendes Neues. Ibra⸗ 
him Paſcha ſetzte ſeine Decimirungen in Syrien und Libanon 
fort, und es hieß, er wolle den Emir Bekir, Fuͤrſt der Dru⸗ 
ſen, nach Alexandria ſchleppen laſſen. Mehemed Aly war in 
Nieder ⸗Egypten und hatte Nachrichten erhalten, daß ſich feine 
zwei letzten Expeditionen, welche er nach Arabien geſchickt, glück⸗ 
licherweiſe mit den Trümmern ſeiner Armee bei Djeddas ver⸗ 
einigt hoben. Der Vice- König fol den fraͤnkiſchen Conſuln 
angezeigt haben, daß er den Feldzug in Arabien bald zu been⸗ 
digen hoffe. — Der öftereihifhe Admiral Dan dale fol 


S. M. dem König von Bayern feine Aufwartung machen. — 


Wir erwarten den Copudan Paſcha von feinem Zug auf feiner 
Rückkehr nach CTonſtantinopel allhier. Samos will den Für: 
ſten Vogorides durchaus nicht aufnehmen, die Sachen ſtehen 
alldort auf demſelben Fuß. Die Bedingniſſe ihrer Untetwer⸗ 
fung ſind nach Conſtantinopel geſchickt worden. 


— 


Miszellen. 

München, 14. Jan. Heute früh um 6 Uhr wurde der 
Halley'ſche Comet mit dem großen Reftaktor der Königl. 
Sternwacte beobachtet unter 16 h 27 ger. Aufſt. und 27009 
ſuͤdlicher Abweſchung. Megen der Dünfte des ſudlichen Ho⸗ 
ttzonts und der Nähe des Mondes erfchien das Licht des Co⸗ 
meten ſchwach und wurde nur als eine Dunſthuͤle wahrgerom» 
men. Dieſe ungünstigen Verhältniſſe, vorbunden mit dem Um⸗ 
ſtande, baß der große Refraktor noch nicht vollſtaͤndig eingerich · 
tet iſt, verhindeiten, eine genauere Orts biſtimmung votzuneh⸗ 
men. — Unſer hochverdienter Profeſſoe Schrand, erſter 
Vorſtand des hieſigen botaniſchen Gartens, iſt in feinem 8g ſten 
Lebenslahre geſtorben. ö 

— mnemernugen 

London. Am 8. Januar wurde eine zwelte Verſamm⸗ 
lang ber Barbiere in London gehalten, um zu berathen, ob 
es zweckmäßig ſei, um die Erlaubniß, auch am 
Sonntage raſiren zu dürfen, einzufommen; da 
über ihre frühere Verſammlung ausführliche Dorſtellungen 
in den ͤffentlichen Blättern erfchienen waren, ſo blickten fie 
mißtrauiſch umher, ob wieder Berichterſtatter ſich ein⸗ 


N 


N N 
gefunden hätten, und griffen dann erſt zu ihren Pfeifen und 
ihrem Bierglaſe und begannen zu berathen. ; R 

Paris. Chaterurriands Ueberfegung des Milton WE 
in den erſten Tagen des kuͤnftgen Monats erſcheinen. f 
In Stuttgart verſtarb in den letzten Tagen der 000 
moriſt ſche Schriftſteller bekannte Ober⸗Finanzrath g riedt 
Wei im 75. Lebensjahre. 
eiſſer 0 1 


Theater. 


gel 

Am 23ſten d. M. wurde ein neues Luſtſpiel von 992 
Blum, „Lifette oder Borgen macht glücklich 15 
geben. Der neuerdings ſehr produktive Verfaſſer hat uicht 
dieſer Liſette leichte Arbeit gehabt, indem er ſich 
nut durch Borgen gluͤcklich zu machen gefucht, ſondern 5 
radezu gegen das ſiedente Gebot verſtoßen hat. Saum nit 
che in dem Stücke agirende Perſoneu find alte Bekan 
aus älteren Luſtſpielen. Doch muß men dieſen einaktihe 
Bagatellen keinen ſtrengen Maaßſtab anlegen, ſie dan 
jetzt, namentlich bei größeren Bühnen, die Stelle ber im 
Vor: und Nachſpiele, welche als leicht dialogifirte, off it 
provifiste Scherze die Tragödie oder Opera seria ein 11 
ten oder den ſchauerlichen Effekt derſelben durch ann 
Schluß ſpaͤße mildern mußten. Von dieſem Geſichten. an 
aus geſehen, kann die lockere Blumſche Liſette W 
halbes Stuͤndchen intereffiren. Eine reiche Dame (Fra 
Eichen) wird gleich Penelope von Freiern umle 
unter denen ein, in feine Akten verliebter junger Di 
und ein mit Gerſte und Hafer voll gefütterter Liefet „ 
nicht übel angedeutet find, ihr Herz hat bereits entſchle ) 
aber der Jüngling ihrer Wahl (Rudolph von Ste u 
wird von ihr boͤslich gequält und gepeinſgt. Sie BE , 
ihm aus Neckerei auf, drei Stunden, um ihn für den 
genblick los zu fein, die huͤbſche Liſette, mit dem 
trage, ihr in aller Form die Cour zu machen. 
Herr raͤcht ſich jedoch und uͤbertedet fine Coeur-Dame / 
habe ſich dermaßen in Liſetten verliett, daß er ſie in ſeht 
braͤutliche Kammer heimführen wolle. Die Zertliche en. 17 
ſth hierüber und geſteht nun sans façon ihte Liebes flo 80 
men. Dieſe Begebenheit macht Liſetten gluͤcklich. 
dreler Tauſend Gulden, welche ihr Rudolph für das a a0 
roſe Jater miſt kum geſchenkt hat, ſietht die, früher 7 
ihrer Armuth von Allen Ueberſehene, alle Notabilitäten | 10 
Dorfes, den verskuͤnſtelnden Schulzen an der Spie um 
ihren Füßen. Sie bleibe jedoch ihrem Jugend Ideal, er 
ungeſchliffenen Bauern⸗Bengel treu, und wird in feine A M 
überliefert. In der Rolle der einfältigen, beirachslüch 
fette erfreute Mad. Deffote nicht nur durch ihre gewo ul. 
Luſt piel⸗Victuofität, ſondern durch den ſichern Takt, g 
dem fie eine Role in den Schranken der Rickenamlrdid 
hielt, die nur zu leicht zu argem Outriren verlocken 0 er 
Die Scene, wo Liſette durch die Geſchenke ihrer bear, 
wie ein Oſterlämmlein karikaturmäßig herausgeputzt sa 
dürfte nicht treffender und gewachſener gefpielt werden un 
nen. Den Ton der leichten, feinen Koketterie der Da hs 
der großen Welt, welcher zu der Rolle der Frau v nch 
chen erforderlich iſt, vermochte Mad. Biberholet 


zu treffen. Sintram. 
——— — NT 7 
; Mit einer Beilage 
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Beilage zur M 20 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 25 Januat 1836. 8 


8 Ine ate. 


No Theater: Nachricht. 
Agn utag den 25.: Zum Benefiz für Hrn. u. Mad. Clauſſus. 
aug 3 Ber naue rin. Großes Mitterſchauſpiel in 5 Akten 
e Geſchichte Baierns, von Hrn. Grofen Thoͤrring. 


S 9999800688 
En deu . Januar a. e. ® 


das 4te Conzert des akademischen 
Musik-Vereins statt. 
Ku Die Direction. 
lingenberg. Hausfelder. Weles. 
BBEEGEGESSOHESOS9HHS9888 


* Gewerbeverein. 
uhr, Sni Chemie: Dienſtag, 26. Januar, Abends 7 
—Zandgaffe Nr. 6. _ 


u. Warnung. 
ein er Direction des Landschaftlichen Credit. Ver- 
find e Palatinats Augustow im Königreich Polen 
die Pfandbriefe 
75000 I ro. 187049. 187050. 187051. 187052. 
lan eudet worden. 


auf 
hal 


findet 


Es wird daher vor dem An 
derselben hiermit gewarnt und um deren An- 
len bei Vorkommen ersucht. 
Breslau den 23. Januar 1836. 
Eichborn & Comp, 
Blücherplatz No. 13. 


Natur wifſenſchaftliche Verſammlung. 
bes Mittwoch den 27. Januat Abends 6 Uhr wird Here 
trag über Pohl einen durch Experimente erläuterten Vor⸗ 
ber Zuſfammenſetzung und Wirkung verſchiedener gal⸗ 
er Ketten halten. 


* 


Sf 


Fele Dienstag den 26. Januar Abends halb 
ortrag: der Nose Opern und vor- 
dessen Don Juan. 


Di Ent bind ungs⸗ Anzeige. 
licher heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
leigt 8. tau geb. Falk, von einem muntern Mädchen, 
vg, Vandten und Freunden ergebenſt an: 
lau, den 23. Januar 1836. 8 
der Kaufmann L. S. Cohn. jun. 


Di Entbindungs⸗ Anzeige. . 
laben Faulen Abend erfolgte glückliche Entbindung meint 
Verwa dau, von einem gefunden Knaben, beehte ich mich 

Birdie und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Skislau, den 23. Januar 1836. = 


Joh. Gottl. Wiedemann. 


> Entbindungs - Anzeige. 

Die am 22. d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
seiner geliebten Frau, Charlotte geb. Stachel- 
roth, von einem Sohne, giebt sich die Ehre er- 
gebenst anzuzeigen: 

Dom. Maschlitz, den 23. Januar 1836. 

Seidel, Rittergutspächter. 
Entbindungs» Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner ge: 
litbten Frau Fanny, geborne Wiener, von einem ge⸗ 
ſunden Maͤdchen, beehre ich mich hiermit Verwandten und 
Fteunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 24. Januar 1836. 

L. Guttentag. 
Todes Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) : 

Am 9. Januar 1836 ſtarb in feiner Garniſon Neiffe 
an einem Nervenfieber der Sekonde⸗Lieutenant Victor v. 
Gotſch, des en Inſanterie⸗Regiments, in dem blühen: 
den Alter von 19 Jahr 10 Monat. Das unterzeichnete 
Offtzier Korps erfült die traurige Pflicht, dieſen ſchmerzli⸗ 
chen Todes fall hierdurch zur Kenntniß der Verwandten und 
Fieunde des Verewigten zu bringen. 


Das Dffizier- Corps des 2ten Infanterie: Re: 
giments. 


Todes Anze rg e. 

Den am 20. d. M. Vormittags um 10 Uhr an Lun⸗ 
genlähmung erfolgten fanften Tod unferer un ergeßlichen in, 
nigſt geliebten Mutter, Schwiegermutter und Teoß mutter, 
der verwittweten Frau Amts ⸗Räthin Auguſte delene 
Heinrich, geb. Ballon, im bald vollendeten TC. Le⸗ 
bensjahre, zeigen mit Außerft betrübten Herzen unſern ſchar 
baren Verwandten und Freunden ergebenſt an, und bitten 
unſern ſehr tiefen Schmerz durch Beileidsbezeugungen nicht 
zu erneuern. 

Pleß, den 23. Januar 1836, . 

Die Hinterbliebenen Soͤhne, Schwieger 
tochter und Enkeln. 


Todes Anzeige. 

Am 20. d. M. ſtarb der Landbau⸗Inſpektor W. A. 
Jachmann zu Berlin in ſeinem 36. Jahre mit Hinterlaſſung 
zweier Kinder nach vielen Leiden. Dieß melden die tief betrübten 
Eltern und die Geſchwiſter des Verewigten allen ſeinen 
Verwandten und Freunden in dieſer Provinz. Gott fegne 
Alle, und bewahre ſie vor aͤhnlichen Schickſalen. 

Breslau den 25, Januar 1836. 

Der geweſene Juſtizrath Jachmann und Frau. 


Dienſtag den 20ſten d. M. findet die gewohnliche Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Verſommlung im Winterzirkel ſtatt. 
Breslau, den 22. Januar 1836. 
Die Direktion. 


Literariſche Anzeigen 
® der Buchhandlung * 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Ham in Wien iſt erſchienen und in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp., in 
Brieg bei K. Shwark; in Glatz bei Hirſchberg; 
in Gleiwis bet Wlaslowsky, in Oppeln dei Ak⸗ 
kermann zu haben: 


Der Frauenſpiegel, 
aufgeſtellt in einer Reihe Blographien 
gotiſeliger Perſonen aus dem Frauen 

Geſchlechte, 


J. P. Silbert. 


8. geheftet in elegantem Umſchlag. 20 far 


Allgemein beliebte Schrift. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Kom p. iſt zu haben: 
J. J. Alberti's 


Complimentirbuch. 

Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhaͤlt⸗ 
niſſen des Lebens hoͤflich und angemeſſen zu reden und ſich 
anſtändig zu betragen; enthaltend Gluckwuͤnſche und Anre⸗ 
den zum Neujahr, an Geburtstagen und Namensfeſten, dei 
eburten, 
. Verlobungen, Hochzeiten; Heiratheanträge; 
Einladungen aller Art; Anrzoen in Geſellſchaſten, deim Tanze, 
auf Reiſen, in Geſchs Gverhaͤltniſſen und bei Gluͤcksfällen; 
Beileidsbezeigung . und viele andere Complimente mit 
den darauf veſſenden Antworten. Nedſt einem Anhange, 
enthaltend: Die Negein des Anſtandes und der feinen Les 

bensare Achte Auflage. 8. Geh. Preis 10 Gr. 
Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Titel 
t, ſo bemerken wir hier nachträglich, daß nur diejeni⸗ 
een Exemplare als acht anzuſehen find, auf deren Titel der 
Name des Verfaſſers: „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 


Die Schriftſtellerin Anna Fürft und deren 
5 Werk: Marianne Struͤf. 

„Das ſchoͤnſte Werk der deutſchen Literatur iſt von Anna 
Furſt von Frauendorf über die Haus-, Garten und Land⸗ 
wirthſchaft (Stuttgart, Balz' che Buchhandlung 1835). 
Schoͤner wie Cato, Virgil und Horaz, beſchreibt ſie das 
Landleben in allen feinen Genuͤſſen und Leiſtungen; fie häuft 
die glaͤnzendſten Bilder aufeinander, und wie Pindar die 
kraftvolſten Ausdrücke und die reinſten weiblichen Gefühle 
der ländlichen Gluͤckſeligkeit. Die göttliche Flamme, welche 
das Herz entzuͤndet, brennt noch lange fott, wenn das ſee⸗ 
lengroße Werk ausgeleſen iſt. Mit zierlicher harmoniſcher 
Sprache ſchmeichelt ſie dem Ohre, mit den erhabenſten Ge⸗ 
maͤlden der Roſen dem Auge, deren Duft Herz und Sinne 
ergreifen. Dabei trägt Alles das Gepräge jener alten Sims 
plizität in einem genauen Verhaͤltniſſe zwiſchen Gegen ſtand, 
Gedanken und Ausdruck. Ob ſie ſchoͤn if, kann ich 


Kindtaufen und Gevatterſchaften, Anſtellungen, 
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nicht ſagen, da ich ſſe nicht kenne, aber in ihrem Werke liegt 
Harmonie, Seelengröͤße und hohe edle Weiblichkeit, und keine 
Erau hat vor ihr, und wird nach ihe ſchoͤner ſchreiben.“ 
Th. Fr. Freiherr von Hallberg⸗Broich. 
Exemplare von diefem Werke ind vorräͤthig in allen Buch“ 
handlungen Schleſtene, in Breslau in der Buchhandlung b 
Joſef Max und Komp. 


Fuͤr Töchter gebildeter Familien. 


Im Berlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp⸗ 
in Breslau iſt erſchienen und zu haden: 


Lehrbuch der, Weltgeſchichte 


Toͤchterſchulen zum Privat⸗ Unterricht 
heranwachſender Maͤdchen 
von 
Friedrich Noͤſſelt. 
Fünfte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit Stahlſtichen. - 
3 Bände, gr. 8. 1836. Preis 3 Rhlr. 25 Sgr. 
Die Kenntniß der Geſchichte, als die Grundlage aller Bil 
dung, iſt auch dem weiblichen Geſchlecht unentbehrlich, und 
mehr denn jemals bei demſelben ein Haupt unterrichts⸗ Or’ 
genſtand geworden. Obiges Lehrbuch, eben ſo lehrteich al 
bildend und unterhaltend in der reichen Auswahl, f 
in der Darſtellung der geſchichtlichen Begebenheiten, iſt ſel. 
nem Zweck vollkommen eniſprechend abgefaßt, und darf mit 
vollem Recht von neuem empfohlen werden. Den vier er“ 
ſten Auflagen, die in wenigen Jahren ſich vergriffen haben, 
iſt allgemeiner Beifall zu Theil geworden. Die jetzt er 
ſchienene Ste Auflage iſt abermals vermehrt und verbeſſert, 
und ohne den Preis zu erhöhen, mit 6 meiſterhaften Stahl⸗ 
ſtichen geziert worden. 
Ein Auszug aus obigem Werke für Schulen iſt unte 
folgendem Titel erfchienen und zu haben: 

Kleine Weltgeſchichte für. Tochterſchulen und 
zum Privat⸗Unterricht heranwachſender Maͤd⸗ 
chen, von Fr. Noͤſſelt. te verb. und 

vermehrte Auflage. gr. 8. 1834. 6 Gr. 

oder 71 Sgr. 8 9 1 
— — — — 3 ————— 

Bei Kirchheim, Schott und Thiel mann in 
Mainz iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau zu haben: 0 


Die Jeſte des Herrn 


und 
ihre Feier in der katholiſchen Kirche. 
Dargeſtellt 
von 
Dr. A. Raͤß, 110 
Superior des biſchöflichen Seminars in 
Straßburg, und 
Dr. N. Da 2 i 8, \ 
Domcapitular und biſchoͤflich geiſtlichem Rathe in Spelert 
Zei Bände. Zweite ſehr verbeſſerte und vermehrte U 
gr. 8. geh. Preis jeder Lieferung von 15 Bg. 20 [gt 
Die erſte bis dritte Lieferung dieſer neuen Bearbeitung 


7 


Domcapitular und 


ig 


tun Sof des Herrn iſt erſchienen. Das katholiſche Publ» Döring, F., Gedichte (boͤchſt ſaunige) in oberſöchſiſcher 
eine eihaͤtt in derſelben in der edelſter populärſſen Form Bauern⸗Mundart. 2te verm. und verbeſſ. Auflage. 8. 
ande; wie es ſich von den berühmten Herausgebern niche Geh. 15 Sgr. : 9 
1 erwarten läßt, ausgezeichnete Bearbeitung dieſes hoch? Hugo von Wolfsthal, der Raubritter oder die Stief⸗ 
lage gen Gegenſtandes. Von dem Sonntage, der Grund⸗ bruͤder. Geſchichte aus den Zeiten der Vehmgetſchte von E. 
define Gottes dienſtes an, geht die Darſtellung durch die A. F. Röder. 2 Thle. 2 Rthtr. 10 Sgr. 
Saua ver Feſte des lo Kirchenjahres bis zum . 

' e deſſelben mit gleicher Berückſichtigung aller hiſto⸗ 17 0 1 f 
men, ethiſchen und praktiſchen Momente fort. Ungeachtet Militairwiſſenſchaftliche Werke. 5 
daß Ole der Gegenstände iſt die Darſtelung gedrängt, fo Beim Antiquar Pulvermacher sen. Schuhbrücks 

9 ü wir das Werk in zwei Bänden oder 4 — 5 Abtheilun⸗ Nro. 62. iſt zu haben: Hinterlaſſene Werke des Generals 
* Beben werden. — Der Preis iſt, um die Verbreitung d. Clauſewie. 7 Bte. 1835. Cop. 17% Rehlr. f. 107% Rthlr. 

der Buches zu befördern, trotz der ſchönen Ausſtattung und Rogniat, üb. d. Verwendung d. Geſchützes u. der Hand⸗ 
En le fo eben erſchienene dritte Lieferung enthält das L. 12% Rthlr. f. 1 Rehlr. Aſter's Lehre vom Feſtungs⸗ 
DER des erſten und den Anfang des zweiten Bandes. Die kriege. 2 Bde. 2te Auflg. 1819. L. 9 Rthlr 15 = Rthlr. 
Mi, noch übrigen Hefte werden in raſcher Folge enfhei, Decker, die Artillerie lür ale Waffen. 3 Bde. 1816. L. 
Und das ganze Kirchenjahr umfaſſen. 4 Rthlr. f. 1% Rehlr. Reiche, die Feldfortification mit 
3 — a — 22 Kupf. 180%. L. 4 Rehlr. f. 2 Rthle. Hoyer's Lehrbuch 
a Nikolgiſchen Buchhandlung in Berlin der Kriegsbaukunſt. 1816. Lop. 314 Rthlr. für 1 Rthlr. 


en erſchienen und bei v. Ciriacy, d. Belogerungskrſeg d. Preuß. zweiten Armee⸗ 
e Joſef Max und Komp. Korps an der Samtre u. J. d. Ardennen, unter Anfuͤhrung 
gekommen: f des Prinzen Auguſt. 1818. L. 2½ Rthlr. f 1 Rrhlr. 


artig, Dr. G. L., Lexikon für Jager und v. Staff, d. Befreiungs⸗Krieg der Katalonier in d. Jahren 


. 3 Nebst 9 . d. Infanterſe nach neueren Ideen. 1819. f. 20 Sgr. 
15 „S Weinert's militairiſches Haudb. f. Infanterie u. Kavallerie⸗ 


geh. Praͤnumerations⸗Preis bis Oſtern 2 Thlr. offiziere üb. d. Aufnehmen u. Zeichnen mil'tär. Situationen. 


. Sgr. netto. 5 2 Bde. 1798. L. 4 Rehlr, f. 12% Rthlr. Schienert, d. 
N > (nachheriger Ladenpreis 3½ Rthl.) S 1% 99 mit 13 0 u. ar 
Bei J. L. Sch n ; ips⸗Modell. . L. thlr. f. 1 Rthlr. eier 
Vachhendlung den > 2 Parte iß erſchienen und in der Hirſch, Samml. geometr. Aufgaben. 2 Bde. mit Kupf⸗ 
., Joſef Max und Komp. in Breslau 1807, 2. 3% Rihlr. f. 2 Rizr. 
angetroffen: W f 


Glocker, Dr. E. F., Mineralogiſche Jah⸗ 
Sreshefte, Viertes Heft 1834. Zugleich 
als fortlaufende Supplemente zu des Verfaſſers 

Handbuch der Mineralogie vom Jahre 1831. 

Gr. 8 geh. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
FLeſtes und zweites Heft 1831. 32. 221% Sgr. 
Drittes Heft 1833. 19 Sgr. 
in Bei W. Lauffer in Leipzig ſind neu erſchienen und 

f We Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau in der 

5 Dandlung Joſef Max und Kom p. zu haben: 8 2 = ne N 

ger, C. G., Ueber die e BR Dr. Röhr . —— Ar 
orgeſchlagenen Grund und Glaubens ſaͤtze der evangeliſch⸗ A 
Proteſtantiſchen Kirche. Ein theologiſches Bedenken. Um 5 Uh E f 
oss. 8. geh. 15 Sgr. as bereits findet, um andern Abend⸗Vergnuͤgungen des Publl⸗ 
. oſe, J. H. E., Handwoͤrterbuch der deutſchen Sprache kums, z. B. dem Beſuche des Theaters oder des Guerraſchen 
bur Vermeidung aller Sprech und Schreibfehler und Circus nicht flörend in den Weg zu treten, die große Haupt⸗ 


r unrichtigen Anwendung des Caſus, durch ſtete Bei⸗ fütterung meiner Thiere ſtatt. Indem ich dies der gütigen 5 


K Thiele erläutert. Ein unentbehrliches Handbuch für Je⸗ Beachtung empfehle, bemerke ich, daß ich außer den befanme 
eimann. 18 Heft gr. 8. 11½ Sgr. Das Ganze wird ten Eintrittspreiſen auch ein monatliches Abonnement zu 
, Muc, Lieferungen beflshen, er 1 Rehlr. pro Perſon eröffnet habe, fo wie, daß ich auch 
i 0.0 w J. F., der Kinderfreund. Ein Leſebuch zum auf den erſten Platz das Dußend Billets zu 3 Kthlr. 
; Sc ae in Landſchulen. Neu bearbeitet von J. F. verkaufe. Die Bude iſt ſtets wohl geheizt, und des Abends 
Schleu 2 Thle, 7te Auflage. 8. 7½ Sgr. gut beleuchtet. N J. Polite. 


. * * 


— 284 — 


Bekanntmachung. 
Das Schleiſſen von Federn und zwar: 
a) von Gaͤnſefedern gegen ein Arbeitslohn von 3 fgr., 
b) von Entenfedern gegen 4 ſgr, pro Pfund, 
ſo wie jede Art von Material zum Verſpinnen und Strik⸗ 
ken, wird von dem Unterzeichneten in der hieſigen ſtäaͤdtiſchen 
Frohnveſte uͤbernommen und prompt beſorgt. 
Breslau, den 13. Januar 1836. 
Der Frohnveſten⸗Inſpektor 
Theuer im Auftrage. 


Auction. N 
Am 25. Jan. d. J. Vormitt. von 9 Uhr, ſollen im 
Auctionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtr., verſchiedene Effekten, 
als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtucke, Meubles, und 
Hausgeräth öffentlich an den Meiftbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 21. Januar 1836. N 
Mannig, Auet.⸗Commiſſ. 
Auction. Donnerſtag, den 28ſten Januar 1836 
werden im Kretſcham zu Groß ⸗Ujeſchuͤtz, Kreiſes Treb⸗ 
nitz, eine Kuh, ein Schwein, eine Quantitat Korn, Hafer, 
Leinſaamen, fo wie Kle dungeſtͤcke, Leinwand u. ſ. w. an 
die Meiſtbietenden gegen baare Zahlung oͤffentlich verſteigert. 
Trebnitz, den 22. Januar 1836. 
Joithe, Executor, - 
im Auftrage des Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts. 


Auktion bunter Leinwand. 


Es find mir von Auswärts, wegen Aufgabe 


eines Geſchaͤftes verſchiedene Zuͤchen,⸗Inlet,⸗ Klei⸗ 
der⸗ und Schuͤrzen⸗Leinwande zugeſandt worden, 
welche ich Mittwoch den 27, d. M. Vormittag 
von 9 Uhr an, in meinem Gaſthofe, Albrechts⸗ 
Straße deutſches Haus verſteigern werde. 
Pfeiffer, Auctions⸗-Kommiſſarius. 


= Saamen⸗Anzeige. =s 
Nachdem meine von 18351 Erndte bezogenenen ausläns 
diſchen Garten⸗Gemuſe⸗Saamen, nach den damit angeſtell⸗ 
ten Verſuchen, eine vortheilhafte Keimktaft entwickelt haben, 
ſo nimmt heute der Verkauf 
f meiner führenden 


Garten⸗Gemuͤſe⸗ und 
oͤkonomiſchen Futter⸗, Gras⸗ 
und Kraͤuter⸗Saamen 


feinen Anfang. Sorten und Preis, find auf dem gratis in 
Empfang zu nehmenden Verzeichniß zu erſehen. 
Breslau, den 25. Januar 1836. 
Friedrich Guſtad Pohl, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Saamen⸗ Verkauf. N 
Gute erprobte Gemüs⸗ und Blumen ⸗Saͤmerefen find 


für moͤglichſt billigen Preis zu haben, in der Gärtnerei, u. ſ. f. bewilligen wir ganz beſondere Vortheile. 


Oderthot am Wäldchen Nr. 5. 
Pohl, Handelsgaͤrtner. 


| 
| 
| 
| 


s=> Larven 3 
so wie auch 


falsche Bärte, 

empfiehlt zu den bevorstehenden Masken - Bällen 
die Handlung S. G. Schwartz; 

Ohlauer- Strasse Nr. 21. 


Liqueure und Eau de 
Cologne. 


Um meinen feinen Wein⸗Piqueuren, welche bereits 
ſowohl im Aus⸗ als Inlande, und namentlich 
Schleſien, ruͤhmliche Anerkennung fanden, — da m 
bei höchfter Reinheit und erforderlicher Stärke eln 
liebliches Aroma mit noͤthiger Süße verbinden, — 
leichter als durch direkte Beſtellungen zugehend zu ma' 
chen, gab ich Herrn Ferd. Warmuth in Steinan 
a. d. O. davon in Commiſſien, und koſtet die U Dt 
Flaſche 11 Sgr. — Die Korke zeigen oben geſiegel 
und unten gebrannt meinen Fabrik⸗Stempel, was 
Aechtheit verbürgt. 

Gleichzeitig empfing Herr Ferdinand Warmuth 
von meinem Eau de Cologne, welches ſeiner W. 
und namentlich des billigen Preiſes wegen, nicht min 
Beachtung verdient. — Die große Flaſche koſtet 6 Sgt · 
und im Dutzend nur 5 Sgr. N 


Louis Horſtig 
in Thorn. 1] 


B 
Braunſchweiger Wurſt 


von feinem Geſchmack, 

empfing in Commiſſion und verkaufe 
erſte Sorte das Pfund 15 Sgr. 
zweite Sorte d. Pfund 12% Sgr., im Ganz 


bedeutend billiger. C F. Rettig 


Oder⸗Straße Nr. 16 im goldenen Leucht. 


Mit Gold verzierte, dauerhaft gearbeitete 

Spaarlampen verkaufen wir zu 21 Sg, 
dergl. mit Glas-Cilindern 1 Reblr. 6 Sgr., mit ee 
Glocken und Cilindern 1 Rehlr., 1½ Rthlr., 11½ Ni 155 
und außer dieſen fehe ſchoͤne Theebretter zu 7, 9, Id in, 
25 Sgt. und darüter, Leuchter zu 7 Sgr., fo wie Doch, 
Cilinder, Glas⸗Glocken und ſehr viele andere, ſo eben 
haltene, ganz neue Waaren zu foichen auß erſt wied 
Hreiſen. Bei Entnahme von bedeutenden Parthieen! 
Wiederverkauf, zu Hochzeitgeſchenken, zu Ausſtattun 


boch, 


. — 


Hubner § Sohn eine Stiege 
Ringe (Kränzel » Markt Ecke) Nr. 


2 


— 


he Einen ſehr ſchoͤnen Rothwein, 
Fl. 10 Sgr., Capern, Bricken, Brab. Sardellen, das 
Und. 5 Sgr., holland. Heeringe, marinirte Kreringe , hol⸗ 
a Kaͤſe, vorzüglich teinſchmeckende Caffees a 8, 9, 10 
12 Sge., fo wie ſämmtliche Del kateſſen und Spe⸗ 
Waaren, empfiehlt zu billigen Preiſen: 
die Spezerei⸗„ Delikateſſen⸗ und Tabak⸗Handlung 


E. G. Friedmann, 
Friedrich Wilhelms ⸗ Straße Nr. 9 


. im goldenen Löwen. 
Herabg eſetzte Oel⸗Preiſe. 


feinſte gar Rüb» Del verkaufe ich von heute 


ge ei einzelnen Pfunden à 4 Sgr., bei 10 Pfd. a 3% 
Sgr., im Ganzen noch biliger. 5 
L. Schleſinger, 


— am Fiſchmarkt zum goldenen Schluͤſſel. 
Ach, ich meine Fleiſchbank Nr. 2. in dem Haufe zu den 
Kan, aumen genannt, und in der Schweidnitzer Straße 
test habe, beehre ich mich einem hoͤchſt verehrten 
um, meinen Freunden und Goͤnnern hierdurch ganz 
= anzuzeigen, mit der Verſicherung der reellſten Bes 
bag und zwar: das Pfund Rindfleiſch mit 2 Sgr. 9 Pf., 
ei Pfund Schweineſleiſch mit 2 Sgr. 6 Pf., das Pfd. 
elite mit 2 Sgr. 6 Pf., und das Pfund Kalb. 
h mit 2 Sgr. 6 Pf. 
Heal, ve 22. Januar 1836. 
Gottlieb Bergmann, 
m Fleiſchermeiſter. 
in gutes, kräftiges, magenstärkenes Bier, nach bai- 
fischer Art, empfiehlt die Pr, Quartflasche a 21 . 
die halbe Flasche à 1% Sgr.; 2 e 
Breslau den 21. Januar 1886. 
der Kaufmann Rudolph Wilhelm Roth e, 


— Friedrich-Wilhelm-Strasse Nro. 72. 
e ö 


a 
f 


A e i 

Daß ich Be Founter-&hneibe: und Farbe: 
Raſpel⸗Maſchinen aus der fogenannten Neu⸗ 
5 e in die Buͤrgerwerder⸗Muͤhle verlegt habe, und 
3 ot Be in den Stand gelegt bin, zu jeder Zeit 
ungehindert arbeiten zu können, zeige ich hierdurch 
Br meinen geehrten Kunden, fo wie überhaupt 
e welche von mir bedient zu werden wuͤnſchen, 
5 diene Verſicherung der reellſten und prompteſten Be- 
ng ergebenſt an, bitte um gütige Beachtung. 
Breslau den 25. Januar 1836. 

Clemens Schaffrinsky, 
wohnhaft Stockgaſſe Nro 10. 
See 

Gleiwitzer eifeenes Koch und Vratgelhie Bratgeſchirt 
wrap „Mit dauerhafter Emaille, 
wir in größter Auswahl zu den billigſten Preifen. 
übner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


1 
35 


Seit 12 Jahren mache ich nicht nur perſoͤnlich in 
Schleſien ausgebreitete Geſchaͤfte, ſondern von einſichtigen 
Gönnern empfohlen, erfülle ich auch ſchriftliche Aufträge 
zu allgemeiner Zufriedenheit. Jetzt hat ein Inwohner von 
8 a. d. Oder, Herr Samuel Joſeph, den Namen 

Lehmann, den ſchon meine Vorfahren führten, angenommen, 
und — welch wunderliches Zufallsſpiel! — dieſer neue 
Herr Lehmann iſt wie ich — Optikus. Ich bitte nun 
meine geehrten Herrn Correſpondenten, meinen Namen, 
Paul Theodor Lehmann, Buͤrger in Hirſchberg, von 
dem des Samuel „ Inwohner zu 
D rth, achtſam zu unterſcheiden. 

ge 25 . Paul Theodor Lehmann 
aus Hirſchberg, Optikus. 


Sowohl den reſp. Geſchaͤfesſreunden, als einem verehr⸗ 
lichen Publikum, bee ich mich hierdurch N anzu⸗ 
zeigen, daß die früher unter der Fiema: verw. Wache 
& Sohn in Ditters bach geführte Handlung von mir unter 
der Firma: Ernſt Gottlob Wache jun, fortgeführt 
wird. Es bittet daher um Are Vertrauen: 

E. G. Wache jan. in Dittersbach 
bei Schmiedeberg. 


Gutes Meublement, 


was auch ſchon gebraucht ſein kann, ſo wie ein gutes 


Fluͤgel⸗Inſtrument 


von angenehmen Tone, wird bald zu kaufen gewünſcht. 
Commiſſions⸗ Comptoir, 
Scäweirniger: Str. Nr. 54, nahe am Ringe. 


Schaafſtaͤhre⸗ Verkaufs⸗Anzelge. 

Auf der Majorats - Herrſchaft Grafenort bei Glatz find 
in dieſem Jahre, wie früher, eine Anzahl von 150 Stück 
Zuchtſtähre zum Verkauf aufgeſtellt u. ift der Preis derſel⸗ 
ben, den gegenwärtigen Zeit⸗Verhaͤltniſſen gemäß auf 15 
bis 30 Rthlr. pro Stuͤck nach Qualitat geſetzt. Die Herrn 
Käufer wollen ſich an das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt 
wenden; wobei zugleich angezeigt wied, daß die zum dies 
jährigen Frühjahr zur Veräußerung beſtimmt geweſenen Mut 
terſchaafe bereits verkauft find, und daher erſt wieder im 
naͤchſten Herbſte hierauf Abſchluſſe gemacht werden koͤnnen. 

Grafenort, den 15. Januar 1836. 

Das Reichsgräflich zu Herbſteinerſche en 
pffer, 
Oberverwalter,. 


Sprungſtoͤhre⸗Verkauf. 

Bei dem Königl. Domainen⸗Amte Rothſchlo ß, Nimpt⸗ 
ſchen Kreiſts, ſtehet eine bedeutende Anzahl Sprungſtoͤhre, 
hochveredelter Abkunft, zu verſchiedenem Alter zum Wer. 
kauf aus. Kaufluſtige konnen ſich zu jeder ſchicklichen Zeit bei 
dem daſigen Wirthſchaft⸗Amte melden. 


Verkauf von Sprung⸗Stähren 
Zweijaͤhrige Sprung» Stähre, deren Verkauf bereits bes 
gonnen hat, und die ſich, bei ſehr befriedigender Feinheit, ganz 
beſonders durch Wollreichtbum und abgerundete Stachelung 
auszeichnen, ſiehen zum Verkauf à 4 Frd't, das Stuck, in 
La aſan, Striegauer Kreiſes. 


u. 


4 f x 
80 Stuͤck fette Hammel 
uit Kartoffeln gemäftet, ſtehen auf dem Dominium Protſch 
an der Weide zum Verkauf. N 
Wer Karpfenſtrich zu verkaufen hat, wird erſucht dies 
mit Beifügung der Scheffel⸗Zahl und des Preiſes uns ge 
faͤligſt anzeigen zu wollen. a 
Trachenderg, den 19. Januar 1836. 
Fürſtlich von Hatz feldt⸗Trachenberger Kammeral⸗Amt. 


Schlitten⸗ Verkauf. 


Zwei bequeme, wieder neu aufgearbeitete leichte Familien · — 


Schlitten find billig zu kaufen Altbüßer⸗ und Junkern⸗ 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 61. ; 
Sommerkorn in leichtem Boden gewachſen, rein von 
allem Zuſatz, ſo wie gute Sgamenerbſen, Proben davon, 
Meuſche⸗Straße Nr. 11. 
Einige Dutzend neue Frühbeet⸗Fenſter zum billigſten Preife 
find vortaͤthig beim Glaſermeiſter Scholz, Buͤrgerwerder 


bei der Kaſerne. Auch ſteht ein Probefenſter zur Anſicht, 
ich erklaͤre es nicht allein dafür, ſondern muß es auch 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1. 
Auf der neuen Schweidnitzerſtraße im goldenen Löwen, 


im Meubel-Gewoͤlbe, ſteht ein ſchon geſpielter Flügel von 


5½ Octaven, wegen nothwendigen Verkauf für 15 Rthlr. 
abzulaſſen. — i 

Flügel zu verkaufen, ſtehen Ohlauerſtr. Nr. 71 im er 
ſten Stock. 8 er 

8 Billiger Verkauf. 5 

Ein dreiſchübiger Schub von Mahagoni, gut gehalten; 
eln Sopha von Birkenholz mit Roßhaaren gepolſtert, und 
mit Meubel⸗Cattun überzogen; ein hell polittes Sopha, 
und eine zweiſchübige Commode billig zu verkaufen goldene 
Rade Gaſſe Nro. 23, 2 Treppen. 


ffene Lehrlingsſtellen 
zur Handlung, (hierorts und auswärts), zur Apothekerkunſt 
und zur Landwirthſchaft, wie auch zu verſchiedenen Kunſten 
und Handwerken ſind ſogleich nachzuweiſen vom + 

Rh, Anfrage» und Adreß» Büreau, 
22 (im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch.) 

Ein ruͤſtiger, in jeder Hinſicht ſehr brauchbarer Haus⸗ 
knecht, der 13 Jahre an einem Orte gedient hat, und mit 
einem ſehr guten Atteſt verſehen iſt, wied nachgewieſen 
Oderſtraße Nro. 14, 3 Treppen hoch. 


. . TEE TG 

Einem Handlungslehrung wird ein Unterkommen nach⸗ 
gewieſen durch den Commiſſtionair Herrmann, Ohlauer 
Straße in der Neiſſer Herberge wohnend. 


Ein Auswärtiger wunſcht unter billigen Bedingungen 
Theilnehmer an der Berliner Haudeſchen oder Vofſiſchen 
Zeitung zu werden und wird deſſen Adreſſe die Wohlsödli⸗ 
che Expedition d. Z. anzeigen. 


Ich erſuche die Herren Antiquare, falls von dem zelt · 
berſgen Bibliothek ⸗Boten, Mufitus Nitſchke, Bücher 
zum Verkauf gebracht worden fein follten, mir hiervon ges 
Täligſt Anzeige machen zu wellen. Derſelbe iſt feiner 
Funktion bei der Eliſabeth⸗Bibliothek entlaſſen. 
Conſiſtorialrath Menzel, Schuhbruͤcke Nro. 36. 


geſalzenem baieriſchen Biere geſprochen wied. Der Gr 0 
daß die hier an verſchiedenen Orten zu findenden baieri ff 
Biere nicht gleichartig find, liegt einfach darin: daß ſie , 
ſtens von verſchiedenen Orten, demzufolge ver 


| 
Die angemein anerkannte Gefchiektichkele unſeter be 
vortrefflichen Herrn Aerzte in unſerer Stadt und Umgegen 15 
machen die Niederlaſſung eines vierten Arztes ganz mie 
lich, ausgenommen, derſelbe wolle für fein eignes 
hier leben. Dies zur Erwiederung auf eine mehrm Gin 
Aufforderung ohne Namen —: Es mochte ſich noch 
Arzt hier niederlaſſen. 
Wuͤnſcheins werther woͤre eine neue 
welche gewiß beſtehen wurde. 
Namslau, den 21. Januar 1836. 
Auftichtige Frꝛunde ohne Namens unte 
. Beachtungswerthes! "LG 
In Folge der von mehreren Freunden des ächten Ball 
ſchen Bures in Nr. 18 dieſer Zeitung gemachten Ann 


Apotheke Im gu. 


fühle auch ich mich veranlaßt, einige Worte darüber Ihm 


allein ols Freund, ſondern auch als Kenner Dell, 
zu veröffentlichen. Herrn Kißling zuvor gebührt die 65 
des Verdienſtes, dieſes Bier zuerſt uns nach Breslau] 
gefuͤhrt zu haben, und es kann und wird wohl niem it; 
Zweifel ziehen, daß dieſes Bier das Achte baierſche Bit an 


in 
bt le 
en 
und 


andern Beziehung als vorzüglich anerkennen. — 
rig iſt, wenn in einer Annonce von geſalzenem und 


nes Waſſer enthalten und endlich auch in nicht ange 
nd di 


perirten Kellern gelagert haben. Dies find die weſen 
Umſtaͤnde, welche auf die Starke, den Geſchmack und? 


Wenn nun dem Herrn Kießling allerdings ve | 


der andern Seite die Nachahmung des Herrn Kauſmaf, 10. 


Geiſer (Kupferſchmiedeſtraße im Zobtenberge) um sit, 


ſene baieriſche Bier in einem anſtaͤndigen Zimmer trinke 
koͤnnen. Ein freundliches Zimmer, dem die hellpolirten Ti 
und Stühle angenehm correſpondiren, und auf denen ad 
goldgelbe, herrliche, klare Getränk um ſo liebreicher ſchm 12 
empfängt den Gaſt. Das Bier fertft bedarf keiner ar 
fung, es preiſet ſich ſelbſt, nur das will ich davon anführen, . 
es einen etwas milderen lieblicheren Geſchmack vor Ard 
voraus hat, die Wirkung iſt die naͤmliche, wie bei allen und 
ſchen Bieren: eine frohe heitere Stimmung und 
Appetit, in feinen Folgen alſo gleich mit dem Wel e 
daher denen, die zu großen Wein⸗Depenſen ſich nicht ge I) 
fühlen, ſehr empfehlend. Herr Kaufmann Geiſer iſt ud 
Beiſpiele des Herrn Fiedler unter den Linden in Berlin ich 
dem Herrn Gottſchalk ebendaſelbſt, welche beide bolt, 
Bier⸗Stuben fuͤhren, gefolgt. Dieſe genannten Huta 
freuen ſich der anſtändigſten Geſellſchaft, fo, daß ein zuge 
bei Herrn Fiedler ſogar vorzugs weiſe wegen feiner hohen 
der „Geheime Raths⸗Tiſch“ genannt wird. w 
Möchte Here Kaufmann Geifer ſich eben fo einer Ing 
reichen noblen Geſellſchaft erfreuen; Bier, Lokal und AUT 
die dazu erforderlichen Speiſen verdienen es N 
n v. R. 


4 


dle d Qu lebereinfinsmung mit dem hleſigen Magſſtrat wünfche-- 
Wes, egerſchaft und Orts⸗Commune die Etablirung eines 

der auf einen jährlichen Fixum von 100 Rthlr., 
an erg Praxis zu rechnen hat. Hierauf Reflektirende 
maten auf bortofteie Anfragen genügende Auskunft von 
hechneten gewärtigen 
ewig, den 20. Jannar 1836. 

Der Magiſtrat und Stadtrath. 


Kunſt⸗Notiz. 


| 
| 


Al 

| N . Gegenſtand moderner Induſtrie 

daß 5 egen der Kunſthandlung und die Ver⸗ 
weiſte der Kunſtblaͤtter zu betrachten, welche der Glaſer⸗ 
Ohlau,, err F. Kar ſch hierſelbſt, im rothen Hirſch auf der 
da die Straße, etablirt hat. — Denn nicht nur findet man 
Porte, Aufſtellung der neuſten lithographirten Gemaͤlde, 
fund ds . Landschaften, Thierſtucke ꝛc., ſondern auch abwech⸗ 


dem er AUSgegeichnetften Kunſtblatter der altern berühm⸗ 
a Empfehlend durch Schoͤnheit und Eleganz 
Merg die Einrahmungen, welche in eben fo mans 
. as zur beliebigſten Auswahl dem Publikum 
Mehrere Kunſtfreunde. 


„ng Veränderung. 


Ye haben unfer "Sefhäfts-Lokal aus dem Haufe Ring 


ftir Straße Nr. 84 


Shen Dblauerfir. und Schuhbruͤcſñ,e r — —— 
* * 7 
gerade zu We . 


Johann Friedrich Korn des 4 
Buchhandlung ee ne 


| FEN Julius Heben e 
Bu vermiethen 
Di jedem a anne Ne, 32, eine Handlungs⸗Gelegenheit 
2 ei Geſchaͤft anwendbar, daſelbſt auch der 2te Stock, 
ange, Alkove und Zubehör. Das Nähere beim Kauf⸗ 
Ertel am Theater. 


Ca 


Ja n be Wohnungs⸗Anzeige. 

r neuen Gaſſe Nr. 20, an der Promenade, in 
des Ohlauer Thores belegenen Haufe, iſt die 2te 
hend aus 7 Pireen nebſt Beigelaß, fo wie auch 
und Wagenplatz, von Oſtern dieſes Jahres ab 
Dhlauden Das Naͤhere iſt in der zweiten Etage auf 

ra Nr. 38 zu erfragen. 


Vorthelthafte Vermiethung. 

undlungs gelegenheit Nro. 21. Nicolai⸗Straße 0 
N mit Uebernahme der in dem Gewoͤlbe befind⸗ 

zen und Utenſilien unter ſehr vortheilhaften Ber 

fort zu vermiethen und zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
uſer⸗Adminiſtrator Hertel, Reuſche Straße 


c 


en i a5 iſt am Ringe Nro. 16, die 2. Etage, 
aß. De Zimmern, 2 Alkoven, Entre, Küche und 
Nähere daſclbſt beim Haushalte. 


DE 


gt Ha 
lichen Bilſeben 
daumen 
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Bekanntmachung. E 


Der Herr General v. Kleiſt, ang. 
Jahre aus Schleſien abweſend fein wird, ift 
in Folge deſſen geſonnen, ſeinen zu Rochus 
bei Neiſſe befindlichen großen engliſchen und 
Gemuͤſegarten nebſt Weinberg und Orangerie 
und den zu dieſer in reizender Gegend belege⸗ 
nen Beſitzung gehoͤrigen Haͤuſern, aus freier 
Hand zu verkaufen, oder auch das Wohn⸗ 
gebaͤude neu moͤblirt mit Zufuͤgung einiger 
Obſtbaͤume allein zu vermiethen. Da der Herr 
General v. Kleiſt mich hinſichtlich dieſes Ge⸗ 
ſchaͤfts bevollmaͤchtigt hat, ſo fordere ich 
Kaufs⸗ oder Miethsluſtige hiermit auf, ſich 
zur näheren Rückſprache bei mir baldigſt zu 
melden, und koͤnnen die Kaufs⸗ und reſp. 
Miethsbedingungen zu jeder Zeit bei mir 
eingeſehen werden. 

Neiſſe, den 18. Januar 1836. 

Sich ol z, 

Koͤnigl. Juſtiz⸗ Cemmiſſarius, 
wohnhaft bei dem Herrn Kaufmann Thamm 
am Ringe. 

Gesees e 8 8888882510 


Bonungsgefid. „u, 

Es werden zu Oſtern d. J. zwei große, fo ziemlich: im 
Mittel der Stadt gelegen, 3 ii 4 Fenſter breite, helle Stu⸗ 
ben entweder im Parterre oder erſten Stocke für eine Schule 
zu miethen geſucht. Zu wunſchen wäre, wenn man in dem ⸗ 
ſelben Hauſe noch eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben en 
halten koͤnnte. Wer ein ſolches Lokal nachweiſen kann, be⸗ 
liebe dies Ohkauer⸗Straße Nr. 17 im Gewoͤlde anzuzeigen. 


Wohnung für Oſtern. 
Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 20 Promenaden ⸗ Seite die ſte 
Etage von 7 Zimmern, Vorſaal, lichter Kuchel, Keller, 
Boden und Garten⸗Benutzung. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Auf einer der Hauptſtraßen wird bei einer anftändigen 
Familie eine meublirte Vorderſtube mit Bedienung — ohne 
Betten — vom 1. März c. zu miethen gewünſcht. Hler⸗ 
auf Reflektirende werden erfuht. ihre Adrefje mit Bgzeich · 
nung des Hauſes verfiegelt unter den Buchſtaben 8. E. der 
Expedition dieſer Zeitung gefälligft zu übergeben. 


Heilige Geiſt⸗Straße Nro. 18. an der Promenade ſind 
2 Wohnungen parterre, und eine Wohnung in der Item 
Etage von Oſtern 1836 ab zu vermiethen. Das Naͤhere 
beim Hauſer⸗Adminiſttator Hertel, Reuſcheſtraße Nro. 37. 


Am Ringe iſt eine große herrſchaftliche Wohnung nebſt 
Stallung und Wagen Remiſe von Oſtern ab zu vermiethen 
und das Nähere beim Cemmiſgonair Herrmann, Ohlauer 
Straße in der Neiffer Herberge zu erfragen. 


f 


Gorgon Wohnung für Oſtern. 5 
Biſchoff Straße Nro. 3 in der Zten Etage, 2 freund» 
liche Hinterzimmer mit Bedienung fuͤr einen ſoliden ruhigen 
Miether. 


Bei Ziehung 1ſter Klaſſe 73ſter 
Lotterie trafen in meine Einnahme 
folgende Gewinne: 7 
à 15 Mthir. auf Nr. 3447. 12294. 23952. 53928. 

56823. 86393. 111578. 
„20 Rthlr. auf Nr. 56836. 22197. 
„30 Rthlr. auf Nr. 56833. 5 

Auch empfehle ich mich mit Ganzen, Halben und Vier⸗ 

tel⸗Looſen zur Aten Klaſſe beſtens. 
Breslau, den 22. Januar 1836. 

Fr. Schummel. 
Ring Nr. 16. 


Angekommene Fremde. 

Den 23. Januar. Blaue Hirſch: Hr. Forſtmſtr. von Bockel⸗ 
berg a. Karlsruhe — Hr. Kammerh. v. Teichmann a. Kraſchen. 
— Fr. Maj. v. Weſtphal a. Ohlau. — Rautenkranz: Herr 
Poſt⸗Sekretair Crone und Hr. Poſthalt. Barczick aus Oppeln. — 
Weiße Adler: Hr. Kfm. Overbeck a. Warſchau. — Weiße 
Storch: Hr. Kfm. Forell a. 8 Berge: Hr. Kfm. 
Jacoby a. Hamburg. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Quack 
a. Barmen. — Hr. Kfm. Doll a. Elberfeld. — Hr. Kfm. Luͤbeck 
a. Berlin. — Gr. Stube: Hr. Gutsp. Majuncke a. Ladzize. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Prinz Felir v. Lichnowski⸗Werdenberg 
a. Neuſtadt. — Hr. Direkt. Schneider a. Königshütte. — Herr 
Juſtiziarius Richter a. Tarnowitz. — Gold. Gans: Hr. Kfm. 
Kleinfeller a. Kitzingen. — 5 

e Kloſterſtr. No. 8: Frau Ober⸗Berpraͤthin 
Lehmann a. Kattowitz. — Altbuͤſſerſtr. No. 20: Hr. Maj. Ver⸗ 
lohren a. Wittenberg. — Hummerei No. 3: Hr. Gutsbeſ. von 
Buſſe a. Mechlin im Gr. Herz. Poſen. — Domſtr. No. 2: Fr. 
Dokt. Ruſt a. Johannesberg. 


Den 21. Januar. Drei Berge: Hr. Gutsbef. v. Berg 
a, Ottendorf. — Gold. Gans: Hr. Rittmſtr. v. Grdling aus 
Radzimietz. — Hr. Km. Daumer a. Frankfurth a. M. — Herr 
Kfm. -Wallmüller a. Berlin. — Hr. Kfm. Buſch a. Stettin. — 
H. Kfm. Neumann a. Stettin. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. 
Baron v. Tüttwig aus Simmenau. — Hr. Steuerrath Schubart 
a. Schweidnig. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Agotſtein u. Hr. 
Kfm. Frey a. Krakau. — Hr. Kfm. Schwerinski aus Rawiez. — 
Weiße Adler: Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Luͤbbe a. Brieg. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Lſpinski a. Gutwohne, — Rautenkranz; Hr. 


‚ "WECHSEL- UND GELD-COURSB 
Breslau, vom 25. Januar 1856. 


Wechsel- Course. | Briefe, | 
Amsterdam in Cor. | 2 Mon. — 142 
Hamburg in Bance à Vista | 18814 eh 
Ditto * * v “ „ * * * 2 W. | 5 2 
Ditto PR „„ | * 2 Mon, 11 23 1821 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 6, 201 6. 20 
Paris für 300 fr.. |2M | _ | 
Leipzig in Wachs. zahl.. | a Vista 1033 
Die „ „„ 080 * 1 
Augsburg et rate ie 2 Mon. 1053 — RR 
Wien in 20 Rr. n Vista — 1 
De 2 Mon. 1 „ 
Berlin DU TRÜETE à Vista ne u. 
Ditto e 2 Mon. Ba 90 

Geld- Course. 157 
Holland. Rand- Duesten — 951 
Kaiserl. Ducaten 2,3% > 961 
Friedriehsd our 2 1131 ag 
en. Courant 5.0. Grande — 102 
Wiener Einl.-Scheine An 42 — 
Effecten- Course. — a 
Staats- Schuld- Scheine 4 102552 
Sechandl, Pram. Scheine à 50 R. — 64 
Breslauer Stadt- Obligationen AH 2. 
Ditto Gerechtigkeit ditte . . . 4 | gır 
Gr. Herz. Posener Pfandbrife , | A | 4055 
Schles, Pfandbr, von 1000 Riln.. | 4 10522 
Titto,..ditte-- — - 800 — 4 1077 
Ditto ditto — 100 — 4 — 
Diseontos , d 5? | 44 ze 


— ——— —U—U 13 
— — — 


6 u. S. 2711, 20 2,0 — 2, — 30 2 un 


O. 

Nachtkuͤhle — 2, 8 (Thermometer) Oder + ee 

21 an.] Barom. inneres Feucht Knie Ge 
4 feucht N indſtaͤrke hr; 


aͤußeres 
a 
Pr 


+5,6 


＋ 4,8 SW. 670 


8⸗Reiſend. Schlenk a. Brünn, 9, 12 

dane Dominikanerpl. Ro, 3: Hr. Maj. a. Stut⸗ eee eee 6; mr 4 4,8 S. 62. . 
terheim a. Parchwis. ; rr ) Dir we uß, 
Burst ͤ - 99 

5 Breslau, ber 23 Januar 1836. 95 

Waizen 1 Reit. 6 Sar. — 5. 1 Ktir. 2 Sgt. — Pf. — Rttr. 28 Sgr. AN 
Boggen: 1 — Rur. 24 Sge. — Of. r — tir. 23 Gge. — Pf. e — Rtlr. 22 Sgr. - 
Gerſte: Vöchaen! — Atlt. 21 Sgr. 6 Pf. r — Mtl. 20 Sgr. 3 pf. Riesrigft. it 19 Sg. — 3 
Hafer: — Rtle. 15 Sit. — Mr. — Kiel. 14 Sg 6 8 F Rar. 4 


für Zieſelbe in Verbindung mit 
ler 7½ Sgr. | 
det keine Preiserhöhung ftatt. 


Redakteur: E v. Vaerſt. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, wit Ausnahme der Sonn⸗ und 
ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if 1 
Die Chrom allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die Königl. 


Feſttage. Der vierteljährige Temme lee 


Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allen 4 HE 
Poſtämter zu beziehenden Exemplare ber Chronik 15 
Bruck der neuen Buchpruceref van M. Friedländer 


Br | 


